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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Königsberg, M. Dukes in 


N“ 289. 


Mittwoch den 9. Dezember 1896. 


XIV. Jahrg. 


Preußiſche Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe. 

Folgende Daten veranſchaulichen die zu⸗ 
nehmende Geſchäftsthätigkeit der Kaſſe. Wo 
keine weitere Angabe gemacht iſt, ſind im 
Nachſtehenden ſtets die ſechs Monate vom 
1. Oktober 1895 bis Ende März 1896 und 
die vom 1. April 1896 bis Ende September 
1896 in Vergleich geſtellt und mit J bezw. 
II bezeichnet. 

Der Geſammtumſatz auf den Konten: 
Laufende Rechnung mit Verbandskaſſen, 
Vereinigungen ꝛc. und Darlehnskaſſen, ſowie 
Lombard⸗, Depoſiten⸗, Wechſel⸗, Effekten⸗, 
Koupon⸗, Separat⸗Konto und Konto pro 
Diverſe“ betrug in dem Zeitraume zu 1 
78 697484 Mark, zu II dagegen 156538 392 
Mark. Der geſammte Umſatz auf beiden 
Seiten des Hauptbuches betrug in denſelben 
Zeiträumen 141545655 Mark und 327985963 
Mark. 

Der Geſammtumſatz in laufender Rech⸗ 
nung betrug: mit Vereinigungen von Genoſſen⸗ 
ſchaften zu I 21146705 Mark, und zwar: 
gewährte Darlehne 12576046 Mark und 
Rückzahlungen 8570659 Mark, zu II 32037665 
Mark und zwar: gewährte Darlehne 


21529608 Mark, Rückzahlungen 10508057 


Mark. Mit landſchaftlichen und provin⸗ 
ziellen Anſtalten zu J 16 799 648 Mark, davon 
gewährte Darlehne 10149824 Mark und 
Rückzahlungen 6 649 824 Mark, davon gewährte 
Darlehne 20847540 Mark, Rückzahlungen 
16 208 132 Mark. 

Das Depoſitengeſchäft hat hauptſächlich 
durch den Verkehr mit Spar⸗ und Kommunal⸗ 
kaſſen ſich wie folgt entwickelt: zu 1: ein⸗ 
gezahlt 641971 Mark, abgehoben 469 857 
Mark, Umſatz 1111828 Mark; zu II: ein⸗ 
gezahlt 13567467 Mark, abgehoben 9 380 922 
Mark, Umſatz 22948398 Mark. Dabei ijt 
zu bemerken, daß bis jetzt denjenigen Spar⸗ 
kaſſen, deren Statuten eine Beſchränkung des 
Depoſitenverkehrs auf beſtimmte Geldinſti⸗ 
tute enthalten, noch nicht die Erlaubniß zur 
Aufnahme der Preußiſchen Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe in die Reihe dieſer Geldinſtitute 
ertheilt worden iſt, und daß, ſobald dies 
geſchehen, noch eine erhebliche Zunahme des 
Verkehrs zu erwarten ſteht. 

Geſammteingang und Ausgang durch den 
Giroverkehr mit der Reichsbank betrug zu 


Die Fahne des 61. preußiſchen 
Infanterie⸗Regiments 
im Invaliden⸗Dom zu Paris. 
(1. Fortſetzung.) 

Franzöſiſche Berichte und die Erzählungen 
von Augenzeugen beſtätigen dieſe Thatſache 
im Weſentlichen. L'indépendant de la Cöte 
Por ſchreibt: „Le drapeau se voyait à 100 
metres de P'usine, il était un point de mire 
facile et eing ou six de nos ennemis l’avaient 
Wr Souccessivement et étaient tombés mor- 
100 Mie frappés“. (Die Fahne zeigte ſich 
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worauf dieſer durch mehrere Schüſſe in den 
Kopf und in das Herz getödtet wurde. Von 


ch] war, 


I: 50812682 Mark, zu II: 94499927 Mark. 
Die Benutzung der durch die Preußiſche Zen⸗ 
tralgenoſſenſchaftskaſſe ausgegebenen Checks 
hat in dem Zeitraume zu I überhaupt nicht 
ſtattgefunden, zu II wurden bei den Kreis⸗ 
kaſſen eingelöſt 988028 Mark, durch die 
Reichsbauk 744283 Mark, zuſammen alſo 
1732311 Mark. Hiervon entfallen auf die 
3 Monate vom 1. April bis Ende Juni 
1896 374125 Mark und auf die 3 Monate 
vom 1. Juli bis Ende September 1896 
1358 186 Mark, was die fortſchreitende Mehr⸗ 
benutzung der Einrichtung beweiſt. 

Konten waren eröffnet am 31. März 1895 
33, am 31. März 1896 52, am 30. Juni 1896 
141, am 30. September 1896 237. 

Der Eingang von Werthſendungen — 
ohne den Giroverkehr — betrug zu I: 1134, 
zu II: 2796 Stück; der Ausgang entſprechend 
1331 und 3766. Aehnlich iſt die Steigerung 
bei den Briefſendungen mit Eingang von 
4353 bezw. 10,314, mit Ausgang von 4547 
bezw. 11,113. 

Bei dieſer Entwickelung der Anſtalt iſt 
das Perſonal — abgeſehen von den 3 Direk- 
tionsmitgliedern — allmählich von 3 auf 17 
Perſonen geſtiegen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Prozeß Leckert-Lützow bildet in 
der Preſſe den Hauptgegenſtand der Dis— 
kuſſion. Die „Poſt“ iſt von der Schuld des 
Herrn v. Tauſch als Urheber der Machi⸗ 
nationen noch nicht überzeugt, und deutet an, 
daß die Frage, ob Hintermänner vorhanden 
ſind, der Aufklärung bedürfe. Das Blatt 
ſchreibt: Auf alle Fälle darf man weiteren 
Enthüllungen entgegenſehen, ſich vielleicht 
noch auf allerlei Ueberraſchungen gefaßt 
machen. Namentlich dürfte es ſich dabei noch 
um die Frage handeln, ob von Tauſch, falls 
er ſich wirklich als Intriguant gegen Frhrn. 
v. Marſchall entpuppt, auf eigene Fauſt aus 
perſönlichen Motiven gehandelt hat oder aber 
ob er wieder nur das Werkzeug mächtiger, 
noch unbekannter Hintermänner geweſen iſt. 
Die erſten vorläufigen Mittheilungen über 

die deutſche Kriminalſtatiſtik des 
Jahres 1895 werden ſoeben veröffentlicht. 
Danach iſt die Zahl der von den deutſchen 
Gerichten wegen Verbrechens oder Vergehens 
gegen Reichsgeſetze verurtheilten Perſonen im 


letzten Jahre nicht ſehr erheblich geſtiegen. 
Es ſind 454 195 Perſonen verurtheilt gegen 
446110 im Jahre 1894, 430 403 im Jahre 
1893, 422327 im Jahre 1892, 391064 im 
Jahre 1891 und 381450 im Jahre 1890. 
Die Zunahme gegen das Vorjahr hat hier⸗ 
nach nur 8085 Perſonen betragen und war 
mit 1,8 v. H. geringer als in einem der 
Vorjahre und nicht viel größer, als die all⸗ 
gemeine Bevölkerungszunahme geweſen ſein 
dürfte. Erfreulich iſt, daß die Zahl der 
jugendlichen Verbrecher 2. eine Abnahme 
zeigt. Es ſind 44373 Perſonen unter 
18 Jahren verurtheilt gegen 45 504 im Jahre 
1894, alſo 1131 oder 2,5 v. H. weniger. 
Die Abnahme entfällt hauptſächlich auf die 
Verurtheilungen wegen Diebſtahls. 

Aus Athen kommt die Nachricht, daß 
der König an den Miniſterpräſidenten eine 
beachtenswerthe Botſchaft gerichtet hat, in 
welcher es heißt, die im vorigen Frühjahr 
abgehaltenen Manöver hätten die Nothwen⸗ 
digkeit ergeben, die Manöver durch ſtärkere 
Einheiten abhalten zu laſſen. Der König 
wünſche, daß das Heer ſeiner Aufgabe würdig 
werde, und halte es deshalb für erforderlich, 
daß ein permanentes Lager errichtet werde, 


„in welchem das Heer ſich ganz der militäri- 


ſchen Ausbildung widmen könne. Um eine 
Streitmacht von ungefähr 12000 Mann zu 
bilden, ſei es nöthig, Reſerven einzuberufen; 
auch für berittene Truppen müſſe geſorgt 
werden. Die griechiſche Armee, welche ihren 
Hauptzweck aus dem Auge verloren habe, 
fühle das Bedürfniß, ſich wieder einer ihrer 
würdigen Aufgabe und einer Ausbildung zu⸗ 
zuwenden, welche eine ſchnelle, den Staats⸗ 
mitteln entſprechende Heeresformierung ge⸗ 
ſtatten. Der lebhafteſte Wunſch des Königs 
ſei eine der Aufgabe des Heeres würdige 
Formierung deſſelben und die Erfüllung 
dieſes Wunſches werde eingeleitet werden 
durch die Errichtung eines permanenten 
Lagers, das der König der Sorgfalt ſeiner 
Regierung anvertraue. — Dieſe Botſchaft, 
welche vom 4. d. Monats datirt iſt, hat 
großes Aufſehen hervorgerufen; ſie läßt 
darauf ſchließen, daß man ſich in Athen auf 
eine orientalische Kataſtrophe einrichtet. Die 
Kammer iſt mit 115 gegen 29 Stimmen auf 
die Seite der Regierung getreten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Dezember 1896. 

— Ueber den Jagdaufenthalt des Kaiſers 
in Bückeburg wird vom 3. Dezember ge⸗ 
meldet: Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr heute 
Vormittag 9 Uhr mit dem Fürſten von 
Schaumburg⸗Lippe in offenem Vierſpänner 
zur Jagd am Bückeberge. Se. Majeſtät 
pirſchte zuerſt allein auf Hirſche. Um 12 Uhr 
wurde das Jagdfrühſtück eingenommen, zu 
welchem auch die übrigen Jagdgäſte aus 
Bückeburg eingetroffen waren. Hierauf fand 
ein eingeſtelltes Jagen ſtatt. Se. Majeſtät 
wurde auf der Fahrt in das Jagdgehege 
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Die 
Schulen bildeten Spalier. 
ſchön. 

— Die Meldung des „Hannov. Anz.“ 
über den Inhalt einer Anſprache, die der 
Kaiſer in Hannover an die Offiziere des 
Militär⸗Reitinſtituts gerichtet haben ſoll (Ver⸗ 
halten der Offiziere gegenüber der Bürger⸗ 
ſchaft) wird dementirt. 

— Der Großherzog von Heſſen iſt geſtern 
Vormittag von Darmſtadt zum Beſuch der 
Prinzeſſin Heinrich in Kiel eingetroffen. 

— Das Staatsminiſterium trat geſtern, 
Sonntag, Nachmittag 3 Uhr in ſeinem Dienſt⸗ 
gebäude am Leipziger Platz unter dem Vorſitz 
des Fürſten Hohenlohe wiederum zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Fürſt Bismarck hat das Ehrenpräſi⸗ 
dium des Komitees für die Nationalfeier am 
22. März 1897 übernommen. 


— Der neue Gouverneur von Deutſch⸗ 


Oſtafrika, Oberſt Liebert, iſt am 6. Auguſt 
1866 Sekonde⸗Lieutenant geworden und hat 
den Feldzug 1870/71 in dieſer Stellung mit⸗ 
gemacht; er kehrte, mit dem eiſernen Kreuz 
2. Klaſſe dekorirt, heim. Am 13. Juli 1872 
avancirte er zum Premier⸗Lieutenant und am 
17. September 1878 zum Hauptmann. Am 
20. Februar 1866 wurde er Major und am 
16. Mai 1891 Oberſt⸗Lieutenant. In dieſer 
Charge ſtand er einige Zeit im Dienſte der 
Kolonialverwaltung und hat eine längere 
Informationsreiſe nach Deutſch-Oſtafrika 
unternommen. Er kennt alſo dieſes Gebiet 
bereits aus eigener Anſchauung und hat ſich 
im Reichstage damals ſehr warm über die 
ausſichtsvolle, wirthſchaftliche Entwickelung 

ſtafrikas ausgeſprochen. Als Oberſtlieute⸗ 


Curtat wird berichtet: „Als die Deutſchen 
ſahen, daß ihre Fahne quer durch den 
Pulverdampf von dannen ging, verdoppelten 
ſie die Kraft ihres Feuers, und eine ihrer 
Kugeln zerbrach den auf der Schulter von 
Curtat befindlichen Fahnenſtock, deſſen unteres 
Ende zur Erde fiel und niemals wiederge— 
funden wurde“. 


Der Bericht eines Generalſtabs-Offiziers 
Ricciotti Garibaldis aus dem Jahre 1893 
ſagt: „Es iſt damals nicht einen Augenblick 
behauptet worden, daß die Fahne in einem 
Handgemenge erobert wäre; man hat ſie uns 
überreicht als gefunden unter Haufen von 
Leichen, nachdem ſie durch die Hände einer 
Menge von Soldaten, welche alle einer nach 
dem anderen tapfer gefallen waren, gegangen“. 

Eine franzöſiſche Zeitung aus dem Jahre 
1894 erwähnt: „Unter den Anweſenden bei 
der Einweihung des Denkmals von Talant 
bezeichnete man Curtat nach einer Lesart 
als denjenigen, welcher dieſes Feldzeichen mit 
Gewalt erorbert habe. Andererſeits beharren 
die fanatiſchen Garibaldianer dabei, zu 
glauben, daß ein Italiener die Fahne erobert 
habe. Es wird Zeit ſein, mit dieſer Legende 
Schluß zu machen. Die feindliche Fahne — 
wiederholen wir es — iſt gefunden worden 
unter einem Haufen von Leichen“. 

Bizzoni berichtet: „Ein Franktireurs, 
welcher den Entwickelungen des Tages gefolgt 
zog die völlig mit Blut durchtränkte 
unter dem Haufen von Todten und 


Fahne 


Verwundeten hervor, welche ſie bedeckten“. 


(in Der Oberſtlieutenant de Coynard ſchreibt 


Tarne und Loire gefunden wurde, und er 
fügt hinzu, daß über dieſe Angelegenheit ein 
Briefwechſel zwiſchen dem preußiſchen General⸗ 
ſtab und demjenigen der Vogeſen ſtattge⸗ 
funden hat. Letzterer habe offen die Umſtände, 
unter welchen die Wegnahme geſchah, aus⸗ 
einandergeſetzt, und als die Regierung 
Kaiſer Wilhelms I. dem 61. Regiment eine 
neue Fahne übermittelte, habe ſie der Tapfer⸗ 
keit derjenigen Rechtfertigung wiederfahren 
laſſen, welche Herren der erſten geblieben 
waren. 

Ledeuil d'Enquin, welcher eine Broſchüre 
über „Les drapeaux prussiens pris à Rezon- 
ville et Dijon“ zuſammengeſtellt hat, bringt 
im allgemeinen das Gleiche wie Kapitän 
Tappaz, beharrt aber dabei, daß nach einem 
Brief des Curtat dieſer die Fahne einem 
Verwundeten abgenommen habe; trotzdem 
ſchreibt Ledeuil an einer Stelle: „Der 
Fahnenträger und alle ſeine Nachbarn auf 
2 bis 3 Meter um ihn herum waren buch⸗ 
ſtäblich zerſchmettert, Kopf und Bruſt rund⸗ 
weg von Geſchoſſen durchlöchert. Dies er⸗ 
ſcheint leicht begreiflich; alle die Menſchen, 
welche ſich der Fahne zunächſt befanden, 
waren aus Prinzip ganz natürlich das 
Hauptziel für eine große Anzahl der Ver⸗ 
theidiger der Fabrik“. 

An einer anderen Stelle erzählt Ledeuil 
über das Finden der Fahne: „Der Kommandant 
der Chaſſeurs d'Iſſere, Roſtaing und einer 
ſeiner Franktireurs mit Namen Perret, 
ſuchten unter den Leichen, als Curtat von 
den Chaſſeurs du Mont-Blanc erſchien, in 


„La guerre à Dijon“), daß die Fahne bei jeinen Händen die Fahne haltend, welche zu 


einem Leichenhügel von Mobilgarden der ſuchen er die Abſicht hatte, nachdem er ge⸗ 


ſehen, wie dieſelbe während des Kampfes 
von den Leibern der Gefallenen bedeckt 
wurde. Dies ſcheint die Wahrheit trotz der 
Erzählungen von Prahlern, welche die Fahne 
einem deutſchen Offizier entriſſen haben 
wollen“. 

Am 24. Januar 1871 ließ Ricciotti Gari⸗ 
baldi dem General von Kettler unter Aeuße⸗ 
rungen der Bewunderung der feindlichen 
Tapferkeit durch einen Parlamentär mittheilen, 
daß die Fahne unter Leichen gefunden ſei 
und er ſie dem Bataillon zurückgeben würde, 
wenn er ſie noch in Händen hätte. 

Dieſe Thatſachen glaubten wir voraus⸗ 
ſchicken zu müſſen gegenüber den Verſuchen 
verſchiedener franzöſiſcher Zeitungen, welche 
aus dem M. Curtat den „Eroberer“ einer 
Fahne an Stelle eines einfachen „Finders“ 
machen möchten. Auch dürften die in dem 
offiziellen Protokoll betreffend die im Invgliden⸗ 
Dom aufgehängte Fahne gebrauchten Aus⸗ 
drücke „enlevé à l’ennemi“ oder „pris“ obige 
Klarſtellung erfordern. 

Der franzöſiſche Bericht im 
lautet in wortgetreuer Ueberſetzung: 

„Der Invalidendom, in welchem die 
Siegeszeichen, und zwar die dem Feinde ent⸗ 
riſſenen Fahnen ſchweben, iſt leider (ö) nicht 
reich an Trophäen aus dem ſchrecklichen Jahre. 
Immerhin zeugen zwei daſelbſt befindliche 
preußiſche Fahnen davon, daß der Muth nicht 
immer undankbar belohnt wird und daß auch 
manchmal die Niederlage Ruhmesſtrahlen 
verbreitet.“ 

Iſt es nicht befremdend, daß es noch 


„Eclair“ 


heute nothwendig iſt, die Umſtände feſtzu⸗ 
ſtellen, welche uns zu Herren dieſer Fahne 
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nant war er dann mehrere Jahre hindurch 
Chef des Stabes des 10. Armeekorps. Am 
14. Mai 1894 zum Oberſt befördert, er⸗ 
hielt er das Kommando über das in Frank⸗ 
furt a. O. ſtehende Grenadier- Regiment 
Prinz Karl von Preußen (2. Branden⸗ 
burgiſches) Nr. 12. 

— Das Herrenhaus hält ſeine nächſte 
Sitzung am 16. Dezember ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Wahl des Präſi⸗ 
denten, ferner die Berathung der Vorlage 
wegen Verſtaatlichung der heſſiſchen Ludwigs⸗ 
bahn und der Konvertirungsvorlage. 

— Die Abgeordnetenhauskommiſſion für 
das Staatsſchuldentilgungsgeſetz hielt heute 
in Anweſenheit des Finanzminiſters Dr. 
Miquel ihre erſte Sitzung ab. Es fand nur 
Generaldebatte ſtatt. 

Der Ausſtand derf Hafenarbeiter. 

Hamburg, 7. Dezember. Der Betrieb 
im Hafen geſtaltet ſich allmählich reger. Der 
Zuzug von Arbeitern von außerhalb dauert 
fort. Auch viele alte Arbeiter begannen 
wieder zu arbeiten. Die Haltung der Aus⸗ 
ſtändigen iſt im allgemeinen ruhig: nur an 
zwei Stellen wurde je ein Arbeiter von 
Ausſtändigen mißhandelt. Die beiden Ver⸗ 
letzten wurden ins Hoſpital gebracht. Heute 
haben 17 Verſammlungen ſtattgefunden. In 
einer Verſammlung theilte der Abgeordnete 
Molkenbuhr mit, die Unterſtützungsgelder 
ſeien jo reichlich eingegangen, daß die Unter- 
ſtützungen um 1 Mark erhöht werden könnten. 
Unverheirathete würden demnach 9 Mark 
pro Woche, Verheirathete 10 Mark, und für 
Kinder im Verhältniß entſprechende Unter⸗ 
ſtützungen erhalten. 


Zwei von Frauen, Schweſtern und 
Töchtern der Ausſtändigen beſuchte Vers 


ſammlungen verliefen am Sonnabend ruhig. 
In denſelben wurde ein Beſchlußantrag an⸗ 


genommen, treu mit den Männern auszu⸗ 
harren, ohne Murren Noth und Ent⸗ 


behrungen mit ihnen zu tragen und ſie zu 
ermahnen, daß ſie nicht nachgeben, um die 


einzige Kampfeswaffe aller Arbeiter, die Or— 


ganiſation, ſtark zu erhalten. 


Prozeß Leckert⸗ v. Lützow. 

In der Montags-Sitzung ſah man auf 
der Zeugenbank wieder den Staatsſekretär 
Frhrn. v. Marſchall, den Prinzen Alexander 
v. Hohenlohe, den Wirkl. Legationsrath Dr. 
Hammann, den deutſchen Botſchafter in Wien 
Grafen Philipp Eulenburg, den Kriminal- 
kommiſſar v. Tauſch u. ſ. w. — Oberſtaats⸗ 
anwalt Dreſcher: Ich theile mit, daß der 
deutſche Botſchafter am öſterreichiſchen Hofe, 
Graf Philipp zu Eulenburg, an mich tele- 
graphirt hat, er wolle nach Berlin kommen, 
um ſich als Zeuge vernehmen zu laſſen. Herr 
Graf Eulenburg iſt bereits erſchienen, ich 
beantrage, denſelben zu vernehmen. Ich 
theile ferner mit, daß ich auch den Chef— 
redakteur des „Berl. Tgbl.“ Dr. Arthur 
Levyſohn als Zeugen geladen habe. Das 
gemacht haben, und daß wir nicht die bis 
in die Einzelheiten genaue Geſchichte darüber 
kennen? 


Die eine von beiden wurde bei Rezonville 
entriſſen, ſie gehörte dem 16. preußiſchen 
Infanterie⸗Regiment an“). Man hielt ſie 
für eine Standarte der Kavallerie, daher 
wurde ſie zunächſt als ſolche in das Protokoll, 
welches ihre Aufnahme in den Invalidendom 
verzeichnet, eingetragen. (Fortſetzung folgt.) 


am Im Invaliden⸗Dom befindet ſich die obere 
Hälfte der Fahne des II. Bataillons 16. Regiments, 
welche in der Schlacht von Vionville⸗Mars la 
Tour (alias Rezonville) abhanden kam. Man 
and den unteren Theil der Fahnenſtange mit 


U 


em Ringe und einzelnen Ueberreſten des Fahnen⸗ 


tuches am anderen Morgen, von Leichen umgeben, 
auf dem Schlachtfelde. 

War der fehlende Theil der Fahne abgeſchoſſen 
und dann von den Franzoſen aufgehoben worden, 
oder war er in die Hände des Feindes gefallen, 
als der letzte Träger der Fahne im Kampf Mann 
gegen Mann mit auf ihn eindringenden Franz⸗ 
männern fie zu retten ſuchte? 

Die Geſchichte des 16. ee berichtet, 
daß der ee und 3 Unteroffiziere der 
Fahnenſektion erſchoſſen, 2 Unteroffiziere ver⸗ 
wundet wurden. Nach dem Tode des Beinen 

ahne, bis 

er fiel, und darauf trug ſie Unteroffizier 

Rahe bis zu ſeiner Verwundung; wer fie nachher 
ergriff, iſt nicht feſtzuſtellen geweſen. 

Bedenkt man, welche Aufgabe die Brigade 
Wedell (Regimenter 16 und 57) erhalten hatte, daß 
ſie gegen ein ganzes franzöſiſches Korps (IV.) vor⸗ 
zugehen verſuchte und unter unendlichen Verluſten 
nn mußte, jo wird man daraus auch 
die Ueberzeugung gewinnen, ließ die braven 16er 
ihre Fahne nicht im Stich ließen, ſondern daß 
auch hier Umſtände eintraten, gegen welche 
Menſchen nicht ankämpfen können. — 

109 Todte und Verwundete betrug der Verluſt 
der Kompagnie, bei welcher ſich die Fahne während 
des Gefechts hefand. Das Regiment verlor an 
Todten: 27 Offiziere, 526 Unteroffiziere und Ge⸗ 


meine; 21 Offiziere, 787 Mann waren verwundet. 


Dieſe Zahlen ſprechen für ſich! l 
urch Allerhö 11 Kabinetsordre vom 24. Sep⸗ 
tember 1872 erhielt das Bataillon eine neue Fahne 


an Stelle der bei Mars la Tour 


5 1 ons be⸗ 
ſchädigten und wurden die Reſte der alten hierbei 


mit verwandt. 


„Berl. Tgbl.“ brachte im Monat Oktober die 
Nachricht, daß der Angeklagte Leckert im 
Auswärtigen Amt empfangen worden ſei. 
Herr Dr. Levyſohn ſoll nun Auskunft geben, 
von wem dieſe Nachricht ſtammt. — Der 
Botſchafter Graf Eulenburg bekundet: Er 
habe den Kriminalkommiſſar v. Tauſch in 
Abbazzia kennen gelernt. Er habe ihn als⸗ 
dann in Stettin und in Venedig wieder⸗ 
geſehen. Seine Beziehungen zu v. Tauſch 
ſeien lediglich geſellſchaftliche geweſen; er 
habe niemals in Korreſpondenz mit v. Tauſch 
geſtanden. Eines Tages im Monat Oktober 
habe er von v. Tauſch einen Brief erhalten, 
in dem er ein Zeitungsblatt einſandte. Er 
habe aber den Inhalt der ihm überſandten 
Zeitung für ſo gleichgiltig gefunden, daß er 
dieſelbe, ſoweit ihm erinnerlich, in den Papier⸗ 
korb geworfen habe. — Auf die Frage des 
Vertheidigers Rechtsanwalt Schmilinsky, ob 
v. Tauſch ihm mitgetheilt habe, daß der Ar— 
tikel von v. Lützow ſei, bezw. daß der Artikel 
aus dem Auswärtigen Amt ſtamme, bemerkt 
der Botſchafter: Er erinnere ſich nur noch 
dunkel des geſammten Vorganges, er glaube 
aber nicht, daß dies ihm mitgetheilt worden 
ſei. — Verth. R.⸗A. Dr. Lubezynski: Haben 
Sie dem Kriminalkommiſſar v. Tauſch einmal 
gejagt: er ſolle Ihnen, wenn er etwas Inter⸗ 
eſſantes habe, dies ſchicken? — Graf Eulen⸗ 
burg: Ich erinnere mich nicht, dies dem 
v. Tauſch geſagt zu haben. — Verth.: Herr 
v. Tauſch hat behauptet, er ſei Ihnen zu 
Dank verpflichtet geweſen? — Graf Enlen- 
burg: Das kann ſein, ich habe es bewirkt, 
daß ihm von Allerhöchſter Stelle eine Ordens⸗ 
auszeichnung verliehen wurde. — Es wird 
nun Kriminalkommiſſar v. Tauſch in den 
Saal gerufen. Präſ.: Herr v. Tauſch, Sie 
ſagten: Sie haben den erſten Artikel in der 
„Welt am Montag“ für dumm und lächerlich 
gefunden. — v. Tauſch: Das iſt richtig. — 
Präſ.: Und trotzdem hielten Sie den Artikel 
für ſo intereſſant, daß Sie denſelben dem 
Herrn Botſchafter einſandten? — v. Tauſch: 
Ich hielt den Artikel für intereſſant wegen 
ſeiner Provenienz, weil ich der Ueberzeugung 
war, daß der Angeklagte Leckert Hinter— 
männer hat. Dieſe Ueberzeugung habe ich 
noch heute. Ich habe auch ſchon deshalb 
dem Herrn Botſchafter den Artikel überſandt, 
um zu beweiſen, daß das Mißtrauen, das 
das Auswärtige Amt gegen mich hat, grund— 
los iſt. — Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: 
Ich bemerke darauf, daß das Auswärtige 
Amt gegen den Zeugen kein Mißtrauen hat. 
— v. Tauſch: Der Herr Staatsſekretär hat 
geſagt, daß er der politiſchen Polizei ſeit 
4 Jahren keinen Auftrag gegeben hat. — 
v. Marſchall: Allerdings, ſeitdem wir er⸗ 
fahren hatten, daß die politiſche Polizei Ver⸗ 
trauensmänner à la Normann⸗Schumann hat, 
konnten wir zu der politiſchen Polizei kein 
Vertrauen mehr haben. — Oberſtaatsanwalt 
zum Zeugen v. Tauſch: Haben Sie dem Re⸗ 
dakteur Levyſohn vom „Berl. Tabl.“ erklärt, 
daß Leckert im Auswärtigen Amt empfangen 
werde? — Zeuge: Nein. — Oberſtaats⸗ 
anwalt: Haben Sie garnicht darüber ge⸗ 
ſprochen? — Zeuge: Ja, ich habe über Leckert 
geſprochen, aber ich habe etwas derartiges 
nie von ihm erzählt. — Oberſtaatsanwalt: 
Iſt es Ihnen nunmehr geſtattet worden, den 
Namen Ihres Gewährsmannes zu nennen, 
der Ihnen den Herrn v. Huhn als den Ver⸗ 
faſſer des Artikels in der „Köln. Ztg.“ be⸗ 
zeichnete? — Zeuge: Ja, es iſt der Jour⸗ 
naliſt Stärk vom „Berl. Tgbl.“ geweſen. — 
Es wird nunmehr zur Vernehmung des Re⸗ 
dakteurs vom „Berl. Tgbl.“, Dr. Arthur 


Levyſohn, geſchritten. — Präſ.: Wie alt ſind W 


Sie? — Zeuge Levyſohn: 55 Jahre. — Präſ.: 
Moſaiſch? — Zeuge: Nein, evangeliſch. — 
Präſ.: Es iſt in Ihrem Blatte eine Notiz 
erſchienen, daß Leckert im Auswärtigen Amt 
empfangen worden ſei. Von wem haben Sie 
dieſe Mittheilung? — Zeuge erklärt, die 
Notiz des „Berl. Tgbl.“, daß Leckert im 
Auswärtigen Amt empfangen ſei, ſtamme 
von Tauſch her. Dieſer habe den Zeugen 
beſucht. Letzterer habe ſich ſofort Notizen 
gemacht und dieſe in dem Artikel veröffent⸗ 
licht. Levyſohn bleibt auf den Einwand des 
Vorſitzenden, Tauſch habe unter dem Eide 
bekundet, niemals Levyſohn erklärt zu haben, 
Leckert ſei im Auswärtigen Amt empfangen 
worden, auf ſeiner Erklärung beſtehen. — 
Staatsſekretär v. Marſchall erklärt, er habe 
Levyſohn unmittelbar nach dem Erſcheinen 
des Artikels über deſſen Entſtehung gefragt. 
Damals habe Levyſohn genau daſſelbe wie 
heute erzählt. — Oberſtaatsauwalt Dreſcher 
erhebt ſich und erklärt mit erhobener Stimme: 
Es iſt nunmehr der Augenblick gekommen, 
den ich von Beginn der Verhandlung an ge⸗ 
fürchtet habe. Ich beantrage die Verhaftung 
des Kriminalkommiſſars v. Tauſch wegen des 
Verdachts des wiſſentlichen Meineides. — 
In dieſem Augenblick erſcheint ein großes 
Schutzmannsaufgebot unter Führung mehrerer 
Polizei⸗Lieutenants auf dem Korridore und 
den Gängen des Gerichtsgebäudes. Der 


Herr v. Tauſch, der während der Vernehmung 
Levyſohns den Gerichtsſaal hatte verlaſſen 
müſſen, wird hineingerufen. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt tritt auf ihn zu und ſpricht längere 
Zeit auf ihn ein. Nach wenigen Minuten 
erſcheint der Gerichtshof wieder. — Präſident 
unter athemloſer Spannung des Publikums 
zum Zeugen v. Tauſch, der hochaufgerichtet, 
die linke Hand feſt in die Hüfte geſtützt, da⸗ 
ſteht: Sie haben unter Ihrem Eide erklärt, 
niemals zum Zeugen Levyſohn geſagt zu 
haben, daß Leckert im Auswärtigen Amt 
empfangen worden ſei. — Zeuge v. Tauſch: 
Das habe ich auch nicht geſagt, das beſchwöre 
ich bei Gott. — Präs.: Dieſer Artikel des 
„Berl. Tgbl.“ ſoll aber eine Niederſchrift 
deſſen ſein, was Sie dem Zeugen Levyſohn 
mitgetheilt haben. — Zeuge v. Tauſch: Ich 
habe mich mit dieſem Artikel ſofort zum 
Polizeirath Muhl (In einem anderen Bericht 
befindet ſich an dieſer Stelle der Name des 
Geheimraths Friedheim.) begeben und ihm 
geſagt: Sehen Sie, hier ſteht das, was 
ich mit Levyſohn geſprochen habe, obgleich 
ich ihm ſagte, das bleibt unter uns. Trotz⸗ 
dem kommt es ſofort in die Zeitung und 
gerade das, was ich nicht geſagt habe, iſt 
geſperrt gedruckt. — Präſ.: Ihre Verneh⸗ 
mung iſt hier zu Ende und wenn Sie noch 
etwas zu ſagen haben, ſo iſt es jetzt die 
höchſte Zeit dazu. Sie bleiben alſo bei Ihrer 
Behauptung, daß Sie nie zu Dr. Levyſohn 
geſagt haben, Leckert ſei im Auswärtigen 
Amt empfangen worden? — Zeuge: Jawohl. 
— Vorſ.: Das Gericht beſchließt, den Zeugen 
v. Tauſch wegen dringenden Verdachtes des 
wiſſentlichen Meineides zu verhaften. (Herr 
v. Tauſch verbeugt ſich.) v. Tauſch iſt zur 
gerichtlichen Haft abzuführen. Es ſteht Ihnen 
(zu v. Tauſch), gegen dieſen Beſchluß Be- 
ſchwerde beim königlichen Kammergericht offen. 
v. Tauſch hebt noch einmal die Hand hoch 
und betheuert: was ich geſagt habe, iſt wahr. 
Er wird abgeführt. — Mittags wurde die 
Beweisaufnahme geſchloſſen, worauf die 
Plaidoyers begannen. Der Oberſtaatsanwalt 
beantragte gegen Leckert und v. Lützow je 
1 Jahr 6 Monate Gefängniß, gegen Berger 
aus § 168 wegen 2 Fälle 2 Monate Ge⸗ 
fängniß, gegen Dr. Plötz 6 Monate Gefängniß, 
gegen Föllmer 300 Mk. Geldſtrafe und gegen 
Leckert sen. Freiſprechung. Der Gerichtshof 
fällte nach längerer Berathung folgendes 
Urtheil: Leckert wurde wegen verleumderiſcher 
Beleidigung zu 18 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt; der Gerichtshof nimmt an, daß er 
keinen Gewährsmann gehabt habe. Lützow 
wurde wegen einfacher Beleidigung zu 18 Mo⸗ 
naten Gefängniß, der Redakteur der „Welt 
am Montag“ Dr. Plötz wegen einfacher Be⸗ 
leidigung zu 500 Mk. Geldſtrafe, der Redakteur 
der „Staatsb.⸗Ztg.“ Georg Berger wegen 
Beleidigung des Auswärtigen Amtes zu 
1 Monat Gefängniß und der Gerichtsbericht⸗ 
erſtatter Oskar Föllmer wegen Beleidigung 
des Frhrn. v. Marſchall zu 100 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt, Leckert sen. wurde frei⸗ 
geſprochen. 


Provinzialnachrichten. 
$ Culmſee, 7. Dezember. (Stadtverordneten- 
ee Unterbringung eines Geiſteskranken.) An 
er heute hier abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
Per 1. nahmen 12 Mitglieder und vom Magiſtrat 
er Herr Bürgermeiſter Hartwich theil. Nachdem 
die Giltigkeit der Stadtverordnetenwahlen aus⸗ 
geſprochen, erfolgte die Einführung und Ver⸗ 
pflichtung des zum Erſatzmann gewählten Maler⸗ 
meiſters Reinhold Franz, worauf die Verſammlung 
von dem Kaſſen⸗Reviſions⸗ Protokoll pro Oktober 
er. Kenntniß nahm. Als Kommiſſionsmitglieder 
zur Reviſion der eee pro 1895/96 
wurden die früheren Reviſoren: Zimmermeiſter 
elde, Kaufmann Sternberg und Gutsbeſitzer 
Hertzberg wiedergewählt. Um die hier zur Aus⸗ 
ſchreibung gelangte Baumeiſterſtelle ſind 15 Be⸗ 
werbungen eingegangen. Drei von den Bewerbern 
waren zur engeren Wahl geſtellt. Es wurde be⸗ 
nden die Wahl nur noch nicht vorzunehmen, 
ondern den Magiſtrat zu erſuchen, über die 
Herren Erkundigungen einzuziehen und demnächſt 
der Verſammlung Bericht zu erſtatten. — Die 
1 verehelichte Arbeiter Eva Gasz⸗ 
owski von hier wird morgen durch den Polizei⸗ 
ſergeanten Binkowski von hier nach Neuſtadt 
Weſtpr. transportirt und dortſelbſt an die Land⸗ 
armenanſtalt abgeliefert. 12 
Culmſee, 7. Dezember. F 
Am Sonnabend fand im Lokale des Herrn 
O. Deuble eine Sitzung des freien Lehrervereins 
ſtatt. Herr Lehrer Plewa⸗Oſtaszewo hielt zunächſt 
einen „ aſtündigen freien Vortrag über Abeſſynien. 
Die Ausführungen des Referenten waren ſehr 


zahl in der katholiſchen Schule betrug am 1. De⸗ 
zember d. J. 471. Knaben und 452 Mädchen, 
zuſammen 920 Kinder, die in 15 Klaſſen in 10 
Klaſſenzimmern von 12 Lehrern unterrichtet 
werden. Die Klaſſeneintheilung iſt nach Geſchlecht, 
in Knaben⸗ und Mädchenklaſſen, vorgenommen. 
Danzig, 7. Dezember. (Erfroren.) In der Nacht 
zu Sonntag iſt der Arbeiter Kellner auf offener 
Straße erfroren. Er hatte ſich auf einen leer 
ſtehenden Wagen gelegt und war eingeſchlafen. 
Allenſtein, 6. Dezember. (Theater.) Im Januar 
giebt Theaterdirektor Fr. Berthold aus Thorn 
hier eine Reihe von Vorſtellungen. > 
Liebſtadt i. Oſtpr. 5. Dezember. (Mit dem 
Tode geſühnt) hat geſtern der 20jährige Beſitzers⸗ 
ſohn Hermann Kirſch aus Herzogswalde einen 
Jugendſtreich. Nach einer Kneiperei hatte er vor 
einigen Tagen mit mehreren Altersgenoſſen einen 
ng zur Abkühlung gemacht. Als ihnen 
in der Dun elheit eine weibliche Geſtalt hegeg⸗ 
nete, beſchloſſen ſie, das Mädchen, wie ſie meinten, 


ein wenig zu erſchrecken. Die Angegriffene, eine 
ältere Arbeiterfrau, faßte den Spaß recht übel 
auf und wehrte ſich nach Kräften. Bei dem 
Ringen glitt ſie aus und fiel ſo ſchwer zur Erde, 
daß ſie eine tiefe Kopfwunde erlitt und eine Zeit 
lang bewußtlos liegen blieb. Die jungen Burſchen 
ergriffen nun erſchreckt die Sucht, ohne erfannt 
zu ſein, Als jedoch in dem Dorfe der Ueberfall 
eſprochen wurde und der junge Kirſch zufällig 
hörte, daß auf ſeine und ſeiner Freunde übereilte 
That mehrjährige Zuchthausſtrafe ſtehe, ſuchte 
und fand er ſeinen Tod in den Wellen des 
Wuchsnichſees. 
Königsberg, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Ein Duell ſoll dem „Oſtpr. Gen.⸗Anz.“ zufolge 
eſtern in der Nähe der Stadt zwiſchen einem 
Studenten und einem Reſerveoffizier ſtattgefunden 
haben. Die Veranlaſſung dazu ſoll ein Wort⸗ 
wechſel und Streit in einem Reſtaurant geweſen 
ſein. An amtlichen Stellen iſt, wie die „K. H. 95 
bemerkt, davon nichts bekannt. — Der Unglücks⸗ 
fall, der ſich in der vorgeſtrigen Nacht auf einem 
der Kähne am Kohlmarkt zugetragen, hat nun 
auch das zweite Opfer gefordert. Infolge der 
Kohlendunſtvergiftung iſt geſtern Abend 1 der 
Schiffer Auguſt Dau in der mediziniſchen Klinik 
verſtorben. Der Verunglückte, der aus der 
Elbinger Gegend ſtammt, war etwa 35 Jahre alt 
und hinterläßt Frau und Kinder. — Nach einer 
Mittheilung des Konſiſtoriums der. 3 Oſt⸗ 
preußen ſind dem Hilfsprediger Sigl, zuletzt in 
Skaisgirren, durch Entſcheidung zweier Inſtanzen 
die Rechte des geiſtlichen Standes rechtskräftig 
entzogen worden. | . . 
FJordon, 5. Dezember. (Als mehrfacher Millionär) 
verſtarb kürzlich in Newyork ein geborener 
Fordoner. Der Verſtorbene, Friedmann Auerhach, 
wanderte vor ungefähr 30 Jahren als völlig 
mittelloſer junger Mann dorthin aus. Es gelang 
ihm, ſich im Laufe der Jahre ein beträchtliches 
Vermögen zu erwerben. In ſeinem . 
gedachte er auch ſeiner Vaterſtadt und beſtimmte 
darin, daß jährlich um die Weihnachtszeit an die 
chriſtlichen Armen 75 Dollars und an die 


jüdiſchen 150 Dollars zur Vertheilung gelangen 
ſollen. Der für dieſes Jahr heſtimmte Betrag 
iſt bereits bei Herrn Bürgermeiſter Baenſch ein 
gegangen, 


Weitere Nachrichten J. Beilage. 


ten. 

Thorn, 8. Dezember 1896. 
— (Zur Erleichterung des Weihnachts⸗ 
verkehrs) iſt im Staatsbahnverkehr und im 
direkten Verkehr mit anderen, die gleiche Be⸗ 
Neuer 98 annehmenden Bahnen die Geltungs⸗ 
auer der am 22. Dezember d. Is. und den fol- 
genden Po gelöſten gewöhnlichen Rückfahr⸗ 
karten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer bis zum 
6. Januar 1897 einſchließlich verlängert. Die 
Rückfahrt muß zur Wahrung der Friſt nach der 
allgemeinen Regel der Staatsbahnen am 6. 

Januax angetreten ſein. 2 h 
— (Verwendung der Margarine) Die 


Ikönigl. Eiſenbahndirektion in Bromberg hat, wie 


andere Bahndirektionen, vorgeſchrieben, daß die 
Verwendung von Margarine in den Bahnhofs⸗ 
reſtaurationen durch beſondere Preiſe für die 
damit zugerichteten Speiſen kenntlich zu machen iſt. 
Prämifrung) Auf der Ausſtellung des 
Vereins der Geflügelfreunde Cypria“ zu Berlin 
wurden u. a. mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet 
für Berliner Altſtämmer: Olſchewski⸗Danzig und 
athke⸗Culm. 


es Prog Haupt⸗ 


tin war in 


1 8 von 


intereſſant und wurden beifällig aufgenommen. i 


Hierauf beſchäftigte ſich die a mit 
dem neuen Dotationsgeſetze. Es wurde beſchloſſen, 
an unſere Vertreter im Landtage die Bitte zu 
Besch vorkommendenfalls für die Magdeburger 
Beſchlüſſe einzutreten. Die nächſte Sitzung findet 
onnabend den 23. Januar n. J ſtatt, an die 
ſich eine Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
118 Jaiſers anſchließen ſoll. Die Feſtrede 
1 t der Vorſitzende Herr Polaszek. — Der hieſige 
riegerverein wird den Dezemberappell am nächſten 
Sonntag abhalten. In demjelben hält Kamerad 
Schriftführer Polaszek einen Vortrag über das 
Thema: „Ein Arbeitstag unſeres Kaiſers“. 
Behufs Beſchlußfaſſung über die Vorbereitungen 
zur bevorſtehenden Kaiſersgeburtstagsfeier wird 
der Vorſtand noch im Laufe dieſer Woche im 
Deuble'ſchen Lokale zuſammentreten. — Heute 
and durch Herrn Dr. Großfuß eine Reviſion der 
ugen der S der im Schulhauſe ſtatt Das 
Ergebniß iſt noch nicht bi ie Sch 


am 


üler⸗ 5 
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Mozartverein na gſte und ver⸗ 
ſtändnißvollſte dilettantiſche Pflege five Die 


Mitglieder des Vereins waren mit ihren Damen 
ſehr zahlreich zu dem Konzert erſchienen. 
— (Bun er Landwirthe.) Die Pro⸗ 
vinzialverſammlung des Bundes der Landwirthe 
findet am Donnerſtag den 17. Reh nun in Den 
ü e ſtatt. Es ſteht nunmehr feſt 

ötz, der Bundesvorſitzende, in der 
prechen wird. 
tzen haust 
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an Kube. 


at ſich hier nicht als Zugſtück erwieſen, denn 
2255 Nie geitrige zweite Au rung deſſelben mit 
Fräulein Meta Illing als Vittorino war nur 
ſchwach beſucht. Die Gaſtin gab den jugendlichen 
. ganz vorzüglich; das prächtige männ⸗ 
A Koſtüm Ban 7 55 gut. — Heute: zweite 
ufführung von „Alexandra“. 5 
n Schlachthausbau in Mocker.) 
dan Erörterung der gegen den Bau des Schlacht⸗ 
auſes in Mocker während der geſetzlichen Friſt 
von zwei Wochen angebrachten Einwendungen 
ſtand heute Vormittag im Sitzungsſaale des 
Kreisausſchuſſes Termin an. Zu demſelben war 
der Gemeindevorſteher, mehrere Schöffen und eine 
Anzahl Fleiſchermeiſter erſchienen. Der einzig 
vorliegende Einſpruch richtet ſich gegen die Lage 
des Broſiusſchen Grundſtücks, da daſſelbe an 
einem Kreuzwege liege und dem Hochwaſſer aus⸗ 
geſetzt fei. Nachträglich wurde auch noch zur 
Sprache gebracht, daß das Abkochen von Fett⸗ 
theilen üble Gerüche verbreite und zu Beläſtigungen 
der rechts und links unmittelbar an dieſem 
Grundſtücke wohnenden Nachbarn führen würde. 
Der Herr Landrathsamtsverwalter theilt hierauf 
mit, daß über die Lage des zu wählenden Grund⸗ 
ſtücks der Kreisausſchuß zu entſcheiden habe, der 
nachträglich erhobene Einwand aber nicht friſt⸗ 
zeitig angebracht ſei Der Kreisausſchuß werde 
aber auch nach dieſer Richtung das vorgelegte 
Projekt ohne jeden Einſpruch prüfen. In der 
Sitzung am — 2 405 55 wird dem Kreisausſchuß 
rlage gemacht werden. a 
N 0 üsomw in Thorn) Zur Charakteriſtik 
des Journaliſten Freiherrn v. Lützow, des Haupt⸗ 
angeklagten im Prozeß Leckert⸗Lützow, wird dem 
Berliner „Klein. Journ.“ folgendes mitgetheilt: 
„Als im vorigen Jahre der Kaiſer in Thorn die 
bekannte Rede gegen die Polen hielt, weilte 
bereits Herr von Lützow mehrere Wochen vor 
der Ankunft des Kalſers dort und machte Ver⸗ 
ſerde⸗ in die polniſchen Kreiſe einzudringen. Um 
einen Zweck ganz ſicher zu erreichen, wählte er 
das beite Mittel — er verlobte ſich einfach mit 
der Tochter einer polniſchen Hotelbejigerin, in 
deren Hauſe vornehmlich die polniſchen Herr⸗ 
ſchaften verkehrten. Als Baron von Lützow und 
als äußerlich ſehr ſchmucker Menſch gelang es 
ihm, das Herz des jungen Mädchens zu bethören. 
Nachdem die politiſche Sache für ihn erfolglos 
geblieben war, ließ der wackere Herr von Lützow 
nichts mehr von ſich hören. 
— (Die erſten 
ſtanden in den letzten Tagen ſchon auf dem Neu⸗ 
Käbfüichen und Altſtädtiſchen Markte zum Ver⸗ 
uf. 


— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 7 

— (Gefunden) ein jüdiſches Ueberſetzungs⸗ 
buch in der Schillerſtraße. Näheres im Polizei⸗ 


ſekretariat. 
5 der Weichſel.) Waſſerſtand 0,10 
Meter iber Null Auf dem Eiſe ſteht überall 


Waſſer, trotzdem wird die Eisdecke noch immer 
Abende ritten was uns nachgerade mit Gefahr 
verbunden zu ſein ſcheint. Zur Vermeidung von 
Unglücksfällen ſollte der Zugang zur Weichſel, die 
zur Dampferanlegeſtelle führenden Treppen, poli⸗ 
zeilich versperrt werden. 

as Weichſeleis iſt auch bei Culm und Grau⸗ 
denz zum Stehen gekommen. 


( Mocker, 7. (Deutſcher Kriegs⸗ 
veteranenverband rtsgruppe Mocker.) Die 
eſtern ſtattgehabte Verſammlung der hieſigen 
rtegsveterauen war gut beſucht und wurde vom 
Kameraden Schmidt mit einem kurzen Rückblick 


Dezember. 


auf die vor 26 Jahren am 3. und 4. Dezember 
bei Orleans geführten Kämpfe eröffnet; Redner 


ſchloß mit einem von den Kameraden begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeftät Be 
oberſten Kriegsherrn, Hierauf wurden die Kame⸗ 
raden mit der in Nr. 47 des Verbandsorgans 
Der Veteran“ erwähnten, Sr. Majeſtät und dem 
Reichstage überreichten Betition befannt gemacht 
und die Hoffnung ausgeſprochen, daß das Weih⸗ 
nachtsfeſt auch ben rund 50000 Veteranen, welche 
war auch völlig erwerbsunfähig und bedürftig, 
daa wegen Mangel an Mitteln noch nicht mit 
er durch das Geſetz vom 22. Mai 1895 nur für 
15 000 Veteranen beben ph Unterſtützung von 
120 Mk. pro Jahr haben bedacht werden können, 
Din ueiheriehnte Beihilfe bringen möge. Sodann 
berichtete der Vorſitzende über das am Bußtage 
arrangirte Rirchentongert Die Einnahme betru 
140,70 Mk. Nach Abzug der Unkojten durch 
Zeitungsanzeigen, Plakate, Programme, für Gas 
und Heizung in der Kirche u. ſ. w. in Höhe von 
61,65 ME verblieb ein Reingewinn von 79,05 Mk., 
welcher zwiſchen den Ortsgruppen Thorn und 


— 


Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 


N. Oornom. 


Kravatten, 


empfiehlt 


Stücke 2,50 Mt 


Neueste Faoons. 


Weihnachtsbäume) ]e 


Mocker getheilt worden iſt. Auf Ersuchen des | 


Vorſtandes wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus 
den Kameraden Roß, Buhſe, Stenzel und Büchta 
gewählt, welche Vorſchläge zu machen haben, um 
den bedürftigſten und krauken Kameraden eine 
Weihnachtsfreude zu bereiten. Schließlich wurde 
allen denen, welche in liebenswürdiger Weiſe 
durch Mitwirkung das Konzert ermöglicht Haben 
der Dank der Kameraden in einem dreifachen 
Hoch dargebracht. Die von Leipzig neu eingegan⸗ 
gegen Mitgliedskarten wurden vertheilt und Neu⸗ 
anmeldungen von Kameraden entgegengenommen. 
Nächſte Sitzung am Sonntage den 3. Januar 
1897, nachmittags 1½ Uhr. 

Podgorz, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) Nach 
Bekanntmachung des Magiſtrats haben die 
Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen für den Brauerei⸗ 
beſitzer E. Thoms und Sattlermeiſter Schlöſſer 
nicht auf ein Jahr, ſondern auf zwei Jahre, und 
zwar vom 1. Januar 1897 bis Ende 8 
1898 zu erfolgen. — Das Perſonal des 
Schießplatzes veranſtaltete Sonnabend Abend 
in den Räumen des Hotels Kaiſerhof eine 
Barbarafeier, die von den Eingeladenen ſehr 
zahlreich beſucht war. Zu der Feier war 
auch der fa e geladen, deſſen 
Mitglieder faſt vollzählig erſchienen. Ein flottes 
Tänzchen eröffnete und beſchloß die Feſtlichkeit. 
— Am Sonnabend abends entſtand im Reſtaurant 
des Herrn R. Meyer hierſelbſt ein kleiner Stuben⸗ 
brand, der von dem Wirth und ſonſtigen Haus⸗ 
bewohnern bald gelöſcht war. Der Schaden 
gesellt 50 Mark, den die Feuerverſicherungs⸗ 
2 chaft Thuringia zu erſetzen hat. — Der 
heutige Wochenmarkt war infolge des eingetre⸗ 
tenen ſchlechten Wetters nur ſehr mäßig beſchickt, 
weshalb für die wenigen aufgefahrenen Produkte 
auch ſehr hohe Preiſe gefordert und gezahlt 


wurden. 
K Gremboczyn, 8. Dezember. (Darlehnskaſſen⸗ 
verein. Gründung einer Molkerei.) In der 


letzten Vorſtandsſitzung des hieſigen Darlehns⸗ 
kaſſenvereins iſt der Beſchluß gefaßt worden, daß 
Mitglieder, welche Kohlen vom Verein beziehen, 
ſolche ſelbſt verbrauchen müſſen oder auch an 
Mitglieder abgeben können. Dagegen iſt das 
Ahlaſſen von Kohlen an Nichtmitglieder nicht 
geſtattet. Zuwiderhandelnde werden beſtraft und 
von den Konſumbezügen ausgeſchloſſen. — In 
Rogowo oder Rogowko ſoll eine Molkerei ge⸗ 
gründet werden. 


— Offene Stellen) Bürgermeiſter in 
Jerichow, 1800 Mk. und Nebeneinnahmen. Be⸗ 
werbungen bis 31. Dezember cr. an den Stadt- 
verordneten⸗Vorſteher Trübe daſelbſt. — Stadt⸗ 
hauptkaſſenrendant in Brandenburg, 1300 bis 
22 „Bewerbungen bis 1. Januar 1897 an 
den Magiſtrat daſelbſt. — Amtsſekretär in Brakel, 
Kreis Höxter, 1000 Mk. Bewerbungen bis 15. 
Dezember cr. an den Amtmann Thüſing daſelbſt. 


Theater, Kunſt und Litteratur. 

Wildenbruchs „König Heinrich“ hat 
es im Berliner Theater ſeit Januar vorigen 
Jahres auf 150 Vorſtellungen gebracht, ein 
für ein hiſtoriſches Drama ſeltener Erfolg. 

Im Deutſchen Theater in Berlin iſt ein 
neues Stück von Gerhard Hauptmann 
zur Aufführung gelangt, ein „deutſches 
Märchendrama“ „Die verſunkene Glocke“. 
Mit dem Stücke hat ſich Hauptmann, der 
Meiſter der naturaliſtiſchen Schule, der Rich⸗ 
tung des Märchenhaften und Myſtiſchen zu⸗ 
gewandt. Das Märchendrama hat groß: 
artige Stimmung, aber Mangel an drama⸗ 
tiſcher Kraft. Dem Autor wurden ſtürmiſche 
Ovationen dargebracht, die aber mehr als 
eine Demonſtration gegen die Vertheilung 
des Schillerpreiſes anzuſehen ſind, bei welcher 
Hauptmann entgegen dem Vorſchlage der 
Kommiſſion nicht bedacht wurde. 

Mannigfaltiges. 

(Verhaftung.) Die Wiener Polizei⸗ 
behörde verhaftete den von dem Landgericht 
Konitz wegen betrügeriſchen Bankerotts und 
Unterſchlagung verfolgten Rechtsanwalt Tatara 
aus Schlochau in Weſtpreußen. Bei demſel⸗ 
ben wurde eine größere Geldſumme vorge⸗ 
funden. 


(Selbſtmord.) In Elſterberg hat der 
Getreide⸗ Großhändler Vollſtädt ſich drei 
Schüſſe in die Schläfe beigebracht und iſt 
bald darauf an den Wunden geſtorben. Der 
Grund des Selbſtmordes iſt unbekannt. 

(Sturm.) Aus London, 5. Dezember, wird 
gemeldet: Der im Kanal herrſchende heftige 
Sturm hat zahlreiche Schiffbrüche verurſacht 
und auch mehrere Menſchenleben gefordert. 

(Ueberſchwemmung.) Einem amtlichen 
Telegramm zufolge fanden auf der Antillen⸗ 
Inſel Montferrat große Ueberſchwemmungen 
ſtatt, wodurch 75 Perſonen getödtet wurden. 
Die Wege und Brücken ſind zerſtört. 

(Wein aus Zuckerrüben) will man 
gegenwärtig in Rußland fabrikmäßig her⸗ 
ſtellen, und zwar ſoll im ſüdlichen Theile 
dieſes Landes bereits eine Aktiengeſellſchaft 
im Entſtehen begriffen ſein, die ſich mit der 
Herſtellung von Wein aus Zuckerrüben im 
großen befaſſen will. Es wird dies das erſte 
Unternehmen dieſer Art in Europa ſein. 
Nach Geſchmack und Geruch kommt der 
Zuckerrübenwein den bekannten ſpaniſchen 
Weinen ſehr nahe. 
lichkeit bei der Fabrikation beſteht nach einer 
Mittheilung des Patent⸗ und techniſchen Bu⸗ 
reaus von Richard Lüders in Görlitz nur 
noch darin, daß es längerer Zeit bedarf, ehe 
der Wein ſich klärt. Doch auch hier dürfte 
15 moderne Chemie bald Abhilfe geſchafft 

aben. 


Neueſte Nachrichten. 

Leipzig, 8. Dezember. Die „Leipziger 
Neueſten Nachrichten“ melden folgenden 
myſteriöſen Zwiſchenfall: Dr. Peters hatte 
einen Theil ſeiner wichtigen Papiere bei einer 
Berliner Bank deponirt und dieſelbe beauf— 
tragt, ihm dieſe Papiere in einer Kiſte ver- 
packt nach London zu ſchicken. Die Berliner 
Packetfahrt⸗Geſellſchaft erhielt die Kiſte zur 
Spedition nach London. Einen Tag ſpäter 
wurde der Bank von der Packetfahrt⸗ 
geſellſchaft mitgetheilt, daß auf dem 
Berliner Hamburger Bahnhof die Kiſte ge— 
ſtohlen ſei. Sofortige Recherchen ergaben, 
daß die geöffnete entleerte Kiſte auf dem 
Hofe eines Hauſes in der Wilhelmſtraße 
aufgefunden wurde. Die Hauptakten von 
Peters waren indeß nicht in der Kiſte ent⸗ 
halten. f 


Wien, 7. Dezember. Auf dem Felixdor⸗ 
fer Steinfelde bei der Wiener Neuſtadt er⸗ 
folgte, dem „B. T.“ zufolge geſtern die Ex⸗ 
ploſion einer Granate, wobei 2 Kanoniere 
getödtet, 1 Hauptmann und 1 Vormeiſter 
ſchwer verwundet wurden. 

Antwerpen, 7. Dezember. Infolge des 
Genuſſes verdorbener Konſerven ſollen, dem 
„K. J.“ zufolge gegen 80 Soldaten unter 
Vergiftungs⸗Erſcheinungen erkrankt ſein. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 8. Dezember 1896. 


[Wetter: feucht. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen niedriger, hell 133/4 Pfd. 165 Mk. hell 
130/ Pfd. 162 Mk. bunt 128/9 Pfd. 160 Mk 
Roggen niedriger, 123/4 Pfd. 114/5 Mk. 
Ger 5 in feiner Brauwaare geſucht, feine 135/45 
k., feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 
130 32 Mk., Futterwaare 105 7 Mk. 


Erbſen gedrückt, Futterwaare 108/10 Mk. 
Hafer feſt, 130 1 Mt. 


Die einzige Unbequem⸗ 


Rutkowski, T. 


Evangeliſche Schule au Parker abends ¼8 Uhr 7 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
18. Dez. IZ. Dez. 


Tendenz d. n feſt. 
a Banknoten p. Kaſſa 216—85217—45 
Wechſel auf Warſchau kurz 215—95 — 
Preußiſche 3 ¾ Konſols 98—30 | 98-40 
Preu ide 3¼½ / Konſols 103—50 | 103—40 
reußiſche 4 J Konſols . [1083-80] 103-75 
eutſche Reich anleihe 3 % . 98-20 9810 3 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ / |103—40|103—40 4 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % Due — 1 
Pol. Liquidationspfandbriefe | 66—40 — 4 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 93—30 93—30 3 
Thorner Stadtanleihe 3 ¼ 9% A 
Diskon. Kommandit-Antheile |206— [20660 1 
N Banknoten 16990169 —90 3 
Weizen gelber: Dezember . | 176—25 | 175—50 2 
loko in Newyork . . 98 ½% 1100 e 75 
Roggenz loko. 129— 130 — E 
Dezember 128-25 128 — * 
Hafer: Dezember . . 1130— 127 —75 9 
Rüböl: Dezember. 57-20 56-90 3 
SUTEMUSE TEE 1 
50er loko . 56—80 57—10 1 
70er loko 3730 37—60 5 
70er Dezember . 41—90 2-10 2 
c . 1 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 reſp. 6 pCt. 
Standesamt Thorn. * 
Vom 30. November bis einſchl. 5. Dezember N 


d. Is. ſind gemeldet: 4 
a. als geboren: 1 

1. Feldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Guſta y 
Großmann, S. 2. Schiffsgehilfe Leon Macie⸗ *. 
Sbneke S. 3. Schneider Hieronimus Wojcinski, Br. 
S. 4. unehel. S. 5. unehel. T. 6. Maurer Fran; 
7. Arbeiter Wilhelm Kollmann, S. 


8. unehel. T. 9. unehel. T. 10. Barbier Robert 


Woelke, S. 11. unehel. T. 12. Uhrmacher Leopold 
Kunz, T. 13. Mittelſchullehrer Paul Lottig, F— 
b. als geſtorben: A 


1. Arbeiterin Apollonia Krzezinski, 80 J. 
2. Arbeiter Friedrich Wulff genant Schüler, 60 JJ 
1 M. 8. T. 3. Johann Gaſiewicz, 3 M. 3 T. A 
4. Schuhmachermeiſterwittwe Urſula Lipinski geb. 
Borkowski, 74 J. 1 M. 19 T. 5. Advokat Vincent 
Wolowski aus Lublin, 37 J. 4 M. 19 T. 6. 
Gertrud Kamprowski, 23 T. 7. Schiffsführerfrau 
Albertine Blume geb. Rückwald, 42 J 8 M. 22 T. 
8. Arbeiter Johann Gorny aus Culmſee, 74 J. 
1 M. 7 T. 9. Muſiker Friedrich Durau 75 J. 24 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Walter Hartung und Johanna 
Pleiliſowski. 2. Trompeter und Sergeant im 
Ulan.⸗Regt. von Schmidt Guſtav Philipp und 
Auna Piſchke⸗Tuchel 3. Eigenthümerſohn Wilhelm 
Nickel und Emilie Kirſchke, beide Ruden. 4 Ar 
beiter Auguſt Wilkewitz und Wilhelmine Müller, 
beide Neudeck. 5. Arbeiter Karl Wuthe⸗ Groß 
Machnow und Marie Zinſel⸗Rietz⸗Neuendorf. 
6, Holzbildhauer Karl Sooſt und Maria Lobe, beide 
Berlin. 7. S Hermann Bartz und Anng 
Buchholz. 8. Königlicher Amtsrichter Heinrich 
Zippel und Eliſabeth nd 9. 
Arbeiter Martin Gundlack und Franziska Skrze⸗ 
ber beide Kolonie Weishof. 10. Maurer 


llan-⸗Regt. von Schmidt Karl Beſſer und Martha 


at Fitzty mit M i 
ekretär Bernhard Menke mit Wittwe Hedwig 
Degner geb. Rauſch. N 


Kirchliche Nachrichten. 7 
Mittwoch, 9. Dezember. 


Adventsgottesdien farrer Endemann. 


9. Dezember. Sonn.⸗Aufgang 8.02 Uhr. 
ond⸗Aufgang 11.34 Uhr Morg. 
a orban 3.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.14 Uhr. 


? 5 ED A 
=Tri 


in Wolle, Macco, Baumwolle. 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann, u. Dr. v. Pettenkofer, 


Kragen, Manschetten, 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Regenschirme 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Maroc. Datteln 


A. Mazurkiewiez. 


Christbaumkonfekt, 


Kiſtel ca. 400 kleinere oder 220 


r Nachnahme, 
Kiſtel franko. 1. s 
Dresden N. 12, vol ee, 


Erlanger Exportbier, 


hell und dunkel, in Gebinden und 
Flaſchen bei 5 
Max Krüger, Seglerſtr. 


Faſt neuer, ſtarker 


Arbeitsſchlitten 


billig zu verkaufen 
Mauerſtraße 36, 1. 


roße 
ei 5 


Bestes Material. 5 7 ; 
Die Aniform-Mühen-Fabrik |... „Einrichtung e eee, 
von für BBurſchenzimmer, Thorn, Heiligegeiſtſtraße nur Nr. 51, 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit: Er⸗ 


6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 
Ecke Mauerfiraße, 
empfiehlt füämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
u. Beamten⸗Effekten. 


Ein grüner, 
ſprechender 


dieſer Zeitung. 


komplettes Bett, Tiſch, Stuhl . 
garnitur mit Geſtell, klederge ne 
verkaufen Brombergerſtr. b. II. 


Uapagei, 
ganz zahm, mit Bauer billig zu 
verkaufen. Wo, jagt die Exped. 


zieherinnen, wie Bonnen nach Warſchau, 
Verkäuferinnen, Buffet., Wirthinnen, 
Kochmamſell, Köchinnen, Stubenmädch., 
Diener, Hausdiener und Kutſcher, wie 
ſämmtl. Dienſtperſonal. Für Privat⸗ 
Feſtlichkeiten, ſowie Reſtaurateure 
empfehle Aushilfe⸗Kellner, Köche und 
Köchinnen. 


ell, zu 


e nterkleider Feue 
Kol - Waesche? * 


Eine gut eingeführte Feuer-Ver- 
sicherungs - Gesellschaft ſucht für 
Thorn und Umgegend einen 


Haupi-Asenten 


gegen hohe Proviſionsbezüge. Adreſſen 
unter G. K. C. 1137 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Danzig, 
erbeten. 


EEE 
Ein tüchtiger, älterer 


junger Mann 


wird für die Niederlage einer größeren 


hier geſucht. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Tüchtiger Hausdiener, 
19 Jahre alt, evangl., ſucht Stellung. 
Adreſſe zu erf. i. d. Exped. d. Ztg. 


Eine erfah., prakt., ſparſame Beamten» 
tochter in d. 40 Jahren ſucht Stelle 
1 ſelbſtſt. Leitung eines Haushaltes, 

bern. auch die Erziehung mutterl. 
Kinder, od. als Stütze der Hausfrau. 
Off. u. Nr. 100 A. B. poſtl. Warlubien erb. 


M.-6.-V, „Liederkranz, 
Sonnabend den 12. d. M.: 


XVII. Stiftungsfeſt 


in den Sälen des Schützen hauses. 


R. Gende „Die Zopfabſchneider“ 
BEE Eintritt nur für Paſſive nebit W e 9 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 

Geſchw. Bölter, 
Breiter und Schillerſtraßen⸗Ecke. 
auswärtigen Brauerei von ſofort für In eee ee u. eee 
Brombergerſtraße 31, neben dem I 
Botaniſchen Garten, von ſogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

Schloſſermeiſter R. Majewski, 


Brombergerſtraße. 
Die J. und 2. Etage 


von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 

Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 

oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60. 


Zur Aufführung gelangt u. a.: 


Operette in einem Akt. 


Anfang 8, Uhr. 


Der Vorſtand. 8 
Eine Tiſchlerwerkſtele, 


ſowie ein Speicherkeller und eine 4 
Speicherſchüttung ſind von ſogleich 
z verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 
eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
ſtſtädt. Markt 20, 2. Etage, iſt eine 
Wohnung, aus 6 heizb. Zimmern 
beſtehend, zu vermiethen 1857 


Brückenſtraße 16 f 
möbl. Zim. mit Penſ. bill. zu verm. 
frdl, möblirte Zimmer ſind per 
ſofort zu bermiethen. Nähe 
in der Konditorei von J. Nowak. 


Pferdeſtall zu verm. Geritenftr. 13. 


jofort oder ſpäter zu verm. 
2. Etage Henschel, en 1 


* 


Heute Abend 9½ Uhr entriß uns der unerbittliche 


Tod unſere theure, 


über Alles geliebte 


Mutter, 


Schwieger⸗ und Großmutter, Frau Rittergutsbeſitzerin 


Johanna Claus 


geb. Bredau. 
Dieſes zeigen im tiefſten Schmerz an 
Heimſoot den 7. Dezember 1896 
Johanna Elfert geb. Claus, 


Agnes Claus, 


Elisabeth Bleck geb. Claus, 
Wilhelm Claus, 

Marie von Petersdorf geb. Claus, 
Therese Müller geb. Claus, 


Eugen Claus 


als Kinder; 
Otto Elfert, Rittergutsbeſitzer, Victorowo, 
Bruno Bleck, Gutsbeſitzer, Königl. Neudorf, 
Kurt von Petersdorf, Hauptmann und 
Kompagnie ⸗Chef im Inf.⸗Regt. von Borcke, 
Adolf Müller, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef im Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 15 
als Schwiegerſöhne 
und Enkelkinder. 
Die Beiſetzung findet am Freitag den 11. d. Mts., 1 Uhr 
mittags, in Culmſee von der Leichenhalle des evangeliſchen 


Kirchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen 


für eine im Bereiche der ſtädtiſchen 
Armenpflege gehobene Geburt, welche 


aus dem Fond der ſtädtiſchen Armen⸗ 
verwaltung gezahlt werden, ſind durch 
Gemeindebeſchluß vom 15.27. März 
1889 für jeden normal verlaufenden 
Fall auf 4 Mark feſtgeſetzt, während 
in ſchwierigeren Fällen dieſe Gebühr 
auf jedesmaliges Gutachten eines der 

erren Gemeindeärzte durch das 
Urmendirektorium nach beſtem Ermeſſen 
erhöht werden wird. Auch wird den⸗ 
jenigen Hebeammen, welche nach Aus⸗ 
weis eines von ihnen zu führenden 
Tagebuches mehr als 20 doch weniger 
als 30 Armen⸗Geburten im Verlaufe 
eines Jahres gehoben haben, eine 
Prämie von 10 Mark, und denjenigen, 
welche 30 oder mehr derartige Ge⸗ 
burten in Jahresfriſt beſorgt haben, 
eine Prämie von 20 Mark aus der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolchen Geburtsfalle 
von den Hebeammen verbrauchte Maß 
reiner Karbolſäure iſt von ihnen pflicht⸗ 
mäßig und nach Anweiſung der Herren 
Gemeinde ⸗ Aerzte in das Tagebuch 
einzutragen, worauf ihnen daſſelbe 
von der ſtädtiſchen Vertrags⸗Apotheke 
verabfolgt werden wird. 

Thorn den 1. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Die öffentliche Bekanntmachung der 
Eintragungen in unſer Handels⸗ und 
Genoſſenſchaftsregiſter wird im Jahre 
1897 im Deutſchen Reichsanzeiger, in 
der Thorner Preſſe, in der Thorner 
Zeitung und in der Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung erfolgen. Die Be⸗ 
kanntmachung für kleinere Genoſſen⸗ 
ſchaften jedoch nur im Reichsanzeiger 
und in der Thorner Zeitung. 

Thorn den 2. Dezember 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Ausführung ſämmtlicher Bau⸗ 
arbeiten u. Lieferung aller Materialien 
zur Herſtellung von Miethswohn⸗ 


häuſern für gering beſoldete Eiſenbahn⸗ 


bedienſtete in Allenſtein, beſtehend aus 
3 größeren Wohngebäuden, 5 Stall-, 
Aborts⸗, und Waſchküchengebäuden, 
Brunnen, Einzäunungen, Pflaſterungen 
u. ſ. w. ſoll ungetheilt an einen 
Unternehmer in General⸗Unternehmung 
verdungen werden. 

Die erforderlichen Unterlagen, ſowie 
das Angebots- Formular find in 
unſerem Dienſtgebäude, Zimmer 83, 
einzuſehen oder von uns gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 4 Mk. für die 
Bedingungen und Anſchläge und 3 
Mk. für die Zeichnungen, zuſammen 
7 Mk. (in baar) zu beziehen. 

Den Bauplatz weiſt der Vorſtand 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion I zu Allenſtein nach, weitere 
Auskunft wird hier ertheilt. 

Vorſchriftsmäßige Angebote nebſt 
den geforderten Proben ſind gehörig 
verſchloſſen bis zum Verdingungstermin 

den 30. Dezember cr. 

vormittags 11 Uhr 


in unſerem Dienſtgebäude in Königs⸗ 


berg i. Pr., Hintere Vorſtadt 55a, in 
oben genanntem Zimmer einzureichen, 


wo die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 


wart der etwa erſchienenen Bieter 


* 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Dezember d. Is. 


haben wir folgende Holzverkaufstermine 


anberaumt: 
1. Sonnabend den 12. d. Mts. 
vorm. 10 Uhr in Barbarken, 
2. Montag den 14. d. M. vorm. 
10 Uhr in Penſau (Oberkrug). 
Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
folgende Holzſortimente: 
a. Brennholz. 
1. Belauf Barbarken. 
a. Einſchlag de 1895/96: 
41 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 


10 „ " Kloben, 
b. Einſchlag de 1896/97 Totalität: 
0 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
1 


A „ Spaltknüppel, 
44 „ „ Stubben, 
1 „ Reiſig 1. Kl., 
997 „ Reiſig 2. Kl. 
(Stangenhaufen), 
8 „ Reiſig 3. Kl. 
(Strauchhaufen), 
Schläge, Jagen 31: 
43 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
164 „ „ Reiſig 3. Kl. 
(Strauchhauf.) 
Jagen 41: 
2 Rm. Eichen⸗Kloben, 
8 „ Stubben, 
20 „ „ Reiſig 3. Kl. 
(Strauch), 


2. Belauf Olleck. 
Einſchlag de 1896/97, Jagen 56: 
16 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


" " Spaltknüpp el, 
7 „ Stubben, 
208 „ „ Reiſig 2. Kl. 


(grüne Stangenhaufen). 

Außerdem in der Totalität: Kloben, 
Spaltknüppel, Stubben u. Reiſig 

2. Kl. (trockene Stangenhaufen). 
3. Belauf Guttau. 
Einſchlag de 1895/96: Schläge und 
Totalität: 
Kiefern⸗Kloben, 
„ Spaltknüppel, 
„ Stubben. 
4. Belauf Steinort. 

a. Einſchlag de 1895/96, Schläge: 
Kiefern ⸗Kloben, ⸗Spaltknüppel 
und⸗Stubben; Totalität: ca. 20 
Rm. Kloben; 

b. Einſchlag de 1896/97 (Totalität): 
Kloben, Spaltknüppel, Stubben 
und Reiſig 2. Kl. 

b. Bau⸗ und Nutzholz. 
1. Barbarken. Jagen 31 (an der 

Förſterei): 

47 Stück Kiefern mit 34,41 Fm. 
31 „ Eichen „ 1224 „ 
2. Belauf Steinort. Jagen 110 

(Saatkamp: 

22 Stück Kiefern mit 17,60 Rm. 

Thorn den 4. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Behufs Ankaufs 
von 200 Ztr. la Mattenlein- 
kuchen und 400 Ztr. la Lein- 
kuchen in Stücken ſteht am 

Mittwoch den 9. d. Mlts,, 

vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau Termin an. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 


Mob. Zimmer mit Penſion für 2 


erfolgen wird. 
3 sberg i. Pr., 30. Novbr. 1896. Herren, à 50 Mk. monatl., zu 
König Eiſenbahn⸗ Direktion, haben. Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg. 


[öffentlich meiſtbietend gegen baare 


Bekanntmachung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände beginnt Mittwoch den 9. d. M. 
und werden die Herren Hausbeſitzer 
erſucht, die Zugänge zu denſelben für 
die mit der Aufnahme betrauten Be⸗ 
amten offen zu halten. 
Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 11. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

Sopha und 2 Seſſel 
mit rothem Bezug, 100 
Treibhauspflanzen (gr. 
Palmen), ſowie I Pferd 
und 1 Britſchke 


Meine Nachmittags⸗ 
Sprechſtunden 

finden von heute ab von 4-6 U U 

ei Dr. L. Szuman. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon - Pianinos 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Dom. Gremboczyn 


verkauft fette Ganfe und Enten. 


Zahlung verſteigern. Beſtellungen frei Haus werden tägli 
Thorn den 8. Dezember 1896. in ar ne 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. ya VVV vv vv 


Doppel-Fries 


für Portieren, Vorhänge u. Fenster- 
schutzdecken, 


Reiſedecken, Kameelhaardecken, Schlafdecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 
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Sauptpeihäft, Brüdenftr. 34, 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geftatte mir zugleich meine J 

Marzipan⸗Sätze 5 
nach Königsberger und Lübecker Art, 
Eher: um Kandmarzipan sowie Makronen, : 


Marzipan-Spielzeug und Früchte, 
einfache und feine mg 


Baumſachen in Schaum, Chokolade, 
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% Confituren una Chokoladen 3 

9485 der verſchiedenſten Preislagen, 218 
„ Anullbonbons WE 
2 = einfachen und feinſten Inhalts, 28 
= Geſchenk⸗Bonbonnièren und Attrappen % 


in reichſter Auswahl 
geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


as Dampf-Fabrik 
für Chokoladen, Confituren und Marzipan. a 


A e 2 2 4 4 
Präparirte Palmen, 


von lebenden nicht zu unterſcheiden, 2 
beſonders geeignet für Räume, die 9 
nicht regelmäßig geheizt werden, Fl 
empfehle in reicher Auswahl und ver⸗ 
ſchiedener Preislage, ſchon von 2 Mk. 
an. Alle Arten von Blumen⸗ 
bindereien, Saal⸗ und Kirchen⸗ 
dekorationen werden geſchmackvoll 
und zu billigen Preiſen geliefert. 
Rudolf Brohm, $iumenhalle, 


esse: 
R. Giraud's Ww., 


Thorn, Gerberſtraße 25 
empfiehlt zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 
ihr reichhaltiges Lager: 


geklärter u. ungeklärter Leinen, 
Lakenleinen, Bezügeleinen, 
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Prospekte 
gratis. 


Winterpaletots 


Waschmaschine „Triumph“, 


Grösste Schonung der 
Wäschel 


Beeck Leistungsäigeit Beer | || 
Ichtester Handhabung 8 f 
einfachster "Konstruktion = 


Drewitz, Thorn. 


J. Skalski, Thorn, 
Neuſtädter Markt 24, 
Herren⸗Garderoben- u. Maaß⸗Geſchäft 


Hohenzollern Mäntel 


mit Glocken⸗Pelerine, aus Prima⸗Tuch, mit reinwollenem Lammfutter, 
fertig oder nach Maaß, à 3 


Herren⸗Pelerinen⸗Mäntel von Mark 21,00 an. 
13,00 


zu Berlin 
hält am 


Donnerſtuag den 17. Dezember cr. 
nachmittags 2 Uhr 


ſeine 


Pfownzial-Versammlung 


für Westpreussen 
in Danzig im Schützenhauſe 


ab, zu welcher der I. Vorſitzende des Bundes 


Herr Hauptmann von Ploetz-Döllingen 
ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 


Die Herren Wahlkreis⸗ und Kreisvorſitzenden, Gruppen⸗ 
vorſteher und Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundes⸗ 
mitglieder und Freunde des Bundes zu regem Beſuche der Ver: 
ſammlung aufzufordern. Nach der Verſammlung wird Gelegen⸗ 
heit zu einem gemeinſchaftlichen Mahle im Schützenhauſe gegeben 
werden. Anmeldungen dazu ſind an Herrn Bodenburg 
daſelbſt zu richten. 


Bund der Landmirthe. 


Geſchäftsleitung für die Provinz Weſtpreußen: 
R. F. Bamberg, Stradem per Dentſch⸗Eylan. 


Stefan Reichel, . Eisbahn 


Generaldepet f. Driginal-Flafen: Grützmühlenteich 


81 Caen Glatte und ſichere Bahn. 
Schleſiſchen Cognac-Breunerei en 


Gebr. Kurtze, Gr. Glogau, gente, Miltmnd, lng n. ö ix: 


(ar. 1646) Wurſteſſen, 


empfiehlt dieſe anerkannt beſten, 
mehrfach höchſt preisgekrönten 

auch außer dem Hauſe. 
(Eigenes Fabrikat“. 


deutſchen Cognaec's, ſpeziell 
„Marke Kurtze“ 

Central-Hötel. 
Morgen, Mittwoch: 


in Original⸗Kiſten von 12 Flaſchen 
Echte Münchener Würſtchen 


zu Vorzugs⸗Engros⸗Preiſen von 
mit Meerrettig. 


1,50 bis 2,00 Mk. p. Flaſche. 
Echte Münchener Bierkäschen. 


Detail: Depots werden von mir 
errichtet. 
Eisbein mit Sauerkraut. 
Heute, Rittwoch, von 6 Uhr abends ab: 


Stefan Reichel. 
ER ART RENTE Sr a | 
Das Pelzwaarenlager 

Ftiſche Grüt, Blul- 
u. Leberwürſtchen 


von 
Th. Ruckardt, 
Habermann, Schillerſtr. 


Kürſchnermeiſter, 
Von heute ab: 


Thorn, Breitestr. 38, 0 
Bockbier, 


empfiehlt für Herren bei 
Geh⸗ u. Reiſepelze, Damen⸗ 

in Gebinden u. Flaſchen, 
in der 


pelze, Pelzgarnituren, 
Pelzmützen, Fußſäcke, Pelz 

“ Brauerei 6. Engel. 
In meinem Haufe Schul- 


decken 1 . w. 
Umarbeitung u. Moderniſirung 

ſtraße Nr. 10/12 
och 


aller Gegenſtände werden in meiner 

Werkſtatt reell und billigſt aus⸗ 
find n 
herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern und Zubehör von 


geführt. 
ſofort zu vermiethen. 


Weihnachtsäpfel 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


ar Zimmer billig zu vermiethen, 
auch mit Penſ. Neuſt. Markt 12, II. 


Sehr 
gute 
zu haben Schillerſtr.⸗Ecke, 


im Keller, vis-à-vis Schlesinger. 
Möbl. Kim. m. Penſ. z. v. Fiſcherſtr. 7. 


— 


D. R.G.-M. Nr. 39593, 
Ein möbl. Zimmer, n. vorne, billig 

z. v., mit ſep. Eingang bei verw. 
Krahnmeiſter Fritz, Neuſt. Markt 19, II. 


ſeparat gelegenes möbl, Zimm. 
zu vermiethen Schlofftraße 4. 


Möbl. Z. v. ſof. z. v. Paulinerſtr. 2, II. 
Cin gr. möbl. Vord.⸗Zimm. z. verm. 
mit auch ohne Penſ. Bacheſtr. 10, pt. 


M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 


Ein eleg. möblirtes Zimmer 
iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, I von 
ſofort zu vermiethen. 


I maſſiper Pferdeſtall 


zu vermiethen. A. Kirmes. 


Nr. 20, 70, 79 u. 86 


der „Thorner Preſſe“ kauft zurück 
5 die Expedition. 


Täglicher Kalender. 


Prospekte 
tranko. 


8 Mark. 


* 


5 Joppen & le 
Tiſchgedecke, Taſchentücher, Schlafröcke. f S2 2 8 5 
Handtücher, Linon, Hemden⸗ BC: „ N 1896/07 W 3 3 3 3 3 3 
Louiſianatuche, Negligeſtoffe, rl 8 = 8 = 8 85 5 
Flanelle, Fries, Trikotagen, 35 77 2, in jehr dauerhafter Qualität von || > 
Inlets, Drells, Bettdecken, Schülerangüge | 10 7,50 bis 9 5 15 7 Dezbr. — — 910 1112 
Tiſch⸗ u. Kaffeedecken, Schürzen⸗ ndermäntel v. 4, „ Binderanzüge v. 3. an. 13 1415 1617 1819 
u 1 50 Schürzen 15 alen i KFracks werden für 2 Mark verliehen. 20 21 22 23 24 25 26 
in . [game ||] ||| 1] 
Seheiate, Blherparenbe; en Ye 2Seaut de eine] (PIITTAÄTATE 1 6 

eiderſtoſte, Kleiderparchende, dem Jahre und die Erklärung y j ) 5 
Blaudrucks „Fretonnes 2c. der Offenbarung Johannes aus dem mana ta en g 17 18 19 20 21 2223 

in guten reellen Aualitcten zu billigen] Jahre 1759 und mehrere ſolcher] wünſcht von Neujahr oder Oſtern ein 24 25 26 27 28 29 30 
feften Preiſen Bücher aus dem 17. Jahrhundert find | Oberlehrer in Thorn in Penſion zu 31 —1—.—— — | — 

2 2 zu verkaufen. Zu erfragen in der] nehmen. Meldungen unter Z. 13 in Februar — 1 2 3 456 
BBEBREIDRRDS Expedition dieſer Zeitung. der Expedition der „Thorner Preſſe“. 718 91011/1213 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Der Bund der Landwirt 


Mittwoch den 9. Dezember 1896. 


Beilage zu Nr. 289 der „Thorner Preſſe“. 


Provinzialnachrichten. 

( Culm, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) Am 
Januar 1893 hatte der Kreisausſchuß be⸗ 
en, aus Gründen des öffentlichen Intereſſes 
Gr. und Kl. Neuguth zu ver⸗ 
einigen. Auf eine Beſchwerde an den Bezirks⸗ 
ausſchuß von Seiten der Ge 
wurde dieſer Beſchluß aufgehoben. Auch 
nachdem der Herr Regierungspräſident die Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen, betre - 
Regulirung der Kommunalverhältniſſe dieſer beiden 
Ortſchaften angeordnet hat, haben letztere ſich 
Kreisausſchuß⸗ 
en erklärt. — 


die Ortſchaften 
Gemeinde Gr. Neuguth 


betreffend die 


beſchluſſes als nicht einverſtand 
Mit der letzten Körung von Privathengſten war 
auch eine Stutenſchau verbunden; keine d 
geführten Stuten konnten i 
Stutbuch aufgenommen werden. — Eine polniſche 
Theatergeſellſchaft aus Poſen, die im D 
einer Aktiengeſellſchaft 
e Vorſtellungen gegeben. 
e ben bekanntlich hierzu nich, 3 
nehmigung ertheilt, weil ſie nicht im Beſitze 
ewerbeſcheines für den Regierungsbezirk 


Bei der Hengfſ 
Gn 


Marienwerder war. 
Brieſen, 4. Dezember. ( 
nd hier 2 un e Nah 1 
eyſing ⸗Neuho te 
Pr. Lanke, ſowie der Frau v. Vogel⸗Nielub an⸗ 
gekört worden. 


und Steinbart⸗ 


vertreter, Beſitzer Zarske⸗ 
oſſermeiſter Peters⸗Brieſen 
Herren erklärten ſofort 
eit wird der Vor⸗ 


us beitragen werden. 
es Gewerbevereins 


der Drewitz'ſchen 


Kaiſerin hatte auch in dieſem Jahre 
10% überſandt. Der de u 


ig iſt dem Gerichtsaſſeſſor Schultz 
n übertragen worden. 
5. Dezember. (Die hieſige Apotheke) 
Mk. in den Beſitz des Herrn Wittig 

„Der Vorbeſitzer, der kürzlich ver⸗ 
otheker Herr Bergmann hat vor etwa 
deten 70.000 ME, da 
tuhm, 6. Dezember. 

er Inſtmann Faltimowski aus Baum⸗ 
ountag auf dem Rückwege von 

wo er Einkäufe 


ann in der kalten 
de 


hat vor me [ 
t Sohnmiahnsh. Die 
umfaßt, hatte H 


Mark Rentengeld x 
at einſtweilen die Renten⸗ 


„7. Dezember. 


er, (Die erſte ländliche 
r⸗Schridlau im Kreise 
eck eingerichtet worden. 


ome begiebt ſich 
um der Sitzung des 
uwohnen. — In der 
ezirkseiſenbahnrathes 
Stettin mit, daß die 


Schöneck, 6. 
pech lbungsſchule 
ulinſpektionsbezi 
ionspräſident T 


Landes⸗Eiſenbahnrathes bei 
en Sitzung des 
eilte die Direktion 


Einlegung eines neuen Schnellzuges Berlin⸗ 
Stettin⸗Stolp⸗Danzig beſtimmt in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei. Es ſoll vom 1. oder 15. Mai 1897 
ab verſuchsweiſe ein Tagesſchnellzug Danzig⸗ 
Stolp⸗Stettin⸗Berlin und umgekehrt, mit einer 
Fahrzeit von nicht ganz ſechs Stunden für die 
Strecke Stolp⸗Berlin, zur Einführung kommen. 
— Profeſſor Behring, der Erfinder des Heil⸗ 
ſerums, iſt, der „Volksztg.“ zufolge, der Sohn 
eines Landſchullehrers aus Raudnitz im Kreiſe 
Roſenberg (Wpr.) ve: 7 

Putzig, 6. es: Gaiſerliches Geſchenk.) 
Der Schneidergeſelle Bradtke in Strellin hat vom 
Kaiſer eine Nähmaſchine als Geſchenk erhalten. 

Allenſtein, 5. Dezember. (Vom Zuge über 
fahren.) Es wird amtlich bekannt gemacht: Am 
4. Dezember abends 8 Uhr wurde ein Fuhrwerk 
auf dem Chauſſeeüberwege zwiſchen Gutten und 
Johannisburg vom Zuge 828 überfahren. Der 
Wagenführer wurde getödtet und das Fuhrwerk 
zertrümmert. Der Zug erlitt keine Beſchädigun⸗ 
gen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Soldau i. Oſtyr., 5. Dezember. (Erfroren.) 
Am Mittwoch Morgen wurde ein 1 jähriges 
Mädchen aus Scharnau in der Nähe des Dorfes 
erfroren gefunden. Das Mädchen hatte auf dem 
Heimwege am Dienſtag Abend bei dem Schnee⸗ 
treiben den richtigen Weg verloren. 

Rogaſen, 7. Dezember. (Gattenmord.) Der 
Maurer Polzin in Ludom⸗Abbau hat ſeine Ehe⸗ 
frau erſchlagen; nähere Nachrichten fehlen noch. 

Lyck, 6. Dezember. (Vom Zuge überfahren.) 
Als der Wirth Michael Bandilla aus Czerwin 
vom hieſigen Markte heimkehren wollte, benutzte 
er die Bahnſtrecke als Weg. Zwiſchen Baitkowen 
und Czerwin wurde er vom Zuge ereilt und über⸗ 
fahren. Er war ſofort todt. 4 0 

Inſterburg, 5. Dezember. (Bei der heutigen 
Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten) im Wahl⸗ 
kreiſe Inſterburg⸗ Gumbinnen für den verſtorbe⸗ 
nen Amtsrath Hogrefe⸗Schwägerau (konſ.) wurde 
der Amtsrath Kreth⸗Göritten (konſ.) gewählt. 
Liberaler Gegenkandidat war Landſchaftsrath 
Maul⸗Schrindt. Herr Kreth erhielt von 403 ab⸗ 
gegebenen Stimmen 281. g 

(Ein Wunderknabe 


Pillkallen, 5. Dezember. (Ei } 
a la a, 2 ſcheint das vierjährige Söhnchen des 
Förſters W. in U. zu ſein. Der Knabe addirt 
und ſubtrahirt, wie die „Tilſiter Allgem. Ztg.“ 
berichtet, im Kopfe bis vierſtellige Zahlen ſicher 
und verhältnißmäßig Aa kann nach den 
Illuſtrationen eines bibliſchen Hiſtorienbuches 
ſämmtliche Geſchichten erzählen und zeigt auch 
in jeder anderen Beziehung ſcharfen Verſtand 
und ſehr gutes Gedächtuiß, um das ihn viele Er⸗ 
wachſene beneiden könnten. Seinem Alter ent⸗ 
ſprechend iſt er auch körperlich ſehr gut entwickelt. 

Argenau, 3. Dezember. Gum Wygodaer 
Morde.) Wie ſchon gemeldet, hat der Mörder 
der vor einiger Zeit in Wygoda ermordeten Aus⸗ 
gedingerin Dziemkiewicz, Peter Borſchewski, nach 
abgelegten Geſtänduiß im Juſtizgefängniß zu 
Bromberg ſeinem Lehen durch Erhängen ein Ende 

emacht. Snfelge helfer Geſtändniſſes ſind mehrere 
Perſonen als Mithelfer, Mitwiſſer und Be 
des entſetzlichen Verbrechens verhaftet und ſofort 
nach Bromberg gbgeſchickt worden. Sicherem 
Vernehmen nach iſt der Mord in folgender Weiſe 
vor ſich gegangen: Während der Hochzeitsfeier — 
Sobezak war Brautvater — begaben ſich dieſer, 
deſſen Stiefſohn Soboczinski und Peter Bor⸗ 
ſchewski in die unverſchloſſene * des 
unglücklichen ann? und fanden es ſchlafend. 
Borſchewski verſetzte der D. mehrere tödtliche 
Hiebe mit einer Zaunlatte oder einem ſpitzen 
Stein auf den Kopf. Da die arme Frau trotzdem 
noch Lebenszeichen von ſich gab, wurde Sobo⸗ 
czinski aufgefordert, „die Alte vollends kalt zu 
machen““ Er warf ſich darauf über ſie und 
würgte ſie ſo lange, bis ſie ſich nicht mehr rührte. 
Sodann ſpannte Sobezak zwei Pferde an ſeinen 
Wagen und transportirte die Leiche mit Hilfe des 
Sohoczinski und Zientara bis an einen Tümpel 
in Dembienicz. Dort wurde ſie ir 
um den Anſchein zu erwecken, die D. ſei abſichtlich 
oder durch einen Unglücksfall hineingerathen. 
Nach der That begaben ſich die Mordgeſellen 
zum Hochzeitsgelage zurück und betheiligten ſich 
daran in unbefangenſter Weiſe. 

5 3. Dezember. (Erfroren.) In Schloß⸗ 
hauland iſt der Käthner Kutſchenreuter morgens 
nicht weit von ſeiner Behauſung erfroren auf⸗ 
gefunden worden. 

Labiſchin i. Poſ, 6. Dezember. (EErfroren,) 
In der Nacht zum Sonnabend iſt das dem Trunke 
ergebene Dronczeck'ſche Ehepaar von hier auf dem 
Rückwege von Krotoſchin erfroren. 

— — — nn EEE De En nennen 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 8. Dezember 1896. 
2 an ech ted Der beim Oberpräſidium 
in Sa beſchäftigte Landrath Dr. jur. Mieſitſcheck 
v. Wiſchkau aus Thorn iſt allerhöchſt zum 
Regierungsrathe ernannt worden. b 

Der uche enaufſeher Greger iſt zum 
Gefangenaufſeher bei dem landgerichtlichen Ge⸗ 
fängniſſe in Konitz ernannt worden. ; 

— (Konferenz über Samariterdienſt.) 
Am 21. Dezember vormittags 10 Uhr findet im 
Zandeshauje zu Danzig eine Konferenz wegen 

ereinbarung der a eines Zuſammen⸗ 
wirkens der Organe vom Rothen Ken mit den 
Berufsgenoſſenſ aften zwecks Ausbildung von 
Perſonal für die erſte Hilfe bei Unglücksfällen 
und Einrichtung von Unfallſtationen ſtatt, zu 
welcher Herr O i von Goßler, der Vor⸗ 
ſitzende des Propinzial⸗Komitees für r 
Keri Pflege im Felde verwundeter und er rankter 

tieger, Kommiſſare der Zentralſtellen ſämmt⸗ 
licher betheiligten Verbände und Vertreter der 
Danziger Intereſſenten eingeladen hat. In der 

energlverſammlung des oben erwähnten weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialpereins am 21. d. Mts. 
nachmittags 5 Uhr wird Herr Stabsarzt Dr. 
Pannwitz aus Berlin über das Thema: „Be⸗ 
berichten. von Volksheilſtätten für Lungenkranke“ 


= . mine.) Für die Prüfun⸗ 
gen an den Schullehrer ⸗ Seminaren der Provinz 
Weſtpreußen ſind pro 1897 die Termine wie folgt 
feſtgeſetzt: Berent: Seminar Aufnahmeprüfung 
2, April, Eutlaſſungsprüfung 24. März; zweite 
Volksſchullehrerprüfung 26. Oktober. Marien⸗ 
burg; am 5. März, 25. Februar (Nebenkurſus 
16. September), 19. Oktober. Pr. Friedland: 
27. Auguſt, 19. Auguſt, 11. Mai. Graudenz: 
12. rug, 4. Februar, 31. Auguſt. Löbau: 
2. März, 4. März, 22. Juni. Tuchel: 17. Septbr. 
9. September, 9. November. An den ſtaatlichen 
Präparanden⸗Anſtalten beginnt die Aufnahme⸗ 
Prüfung bei der Anſtalt in Dt. Krone am 4. Mai, 
in Pr. Stargard, Rheden und Schwetz am 
16. März; die Entlaſſungsprüfung beginnt bei 
der Anſtalt Dt. Krone am 27. April, Pr. Star⸗ 
gard am 15. Februar, Rheden am 20. Februar 
und Schwetz am 13. Februar. Die Prüfung der 
Lehrer an Mittelſchulen beginnt in Danzig am 
18. Mai bezw. 23. November, für Rektoren am 
19. Mai bezw. 24. November. Die Abgangs⸗ 
Prüfung für Lehrerinnen findet in Danzig am 
12. März und 3. September, für Sprachlehrerinnen 
am 15. März und 6. September, für Schulvor⸗ 


— 


ſteherinnen am 16. März und 7. September ſtatt. leb 


Die Prüfungen der Lehrerinnen für weibliche 
Handarbeiten werden in Danzig am 16. März 
und 14. September, die Prüfung als Lehrer für 
Taubſtummen ⸗Auſtalten in Marienburg am 
16. eee e 3 

— (Verein oft» und weſtpreußiſcher 
Zahnkünſtler.) Am Sonntag tagte in Dirſchau 
im Schützenhauſe eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung oſt⸗ und weſtpreußiſcher Zahnkünſtler, 
welche hauptſächlich Standesfragen behandelten. 
Den Ausführungen lag hauptſächlich die in Aus⸗ 
ſicht genommene Aufhebung der Gewerbefreiheit 
auf dem Gebiete des Heilgewerbes, beſonders der 
Zahnheilkunde, zu Grunde. Einer eingereichten 
Petition des Zentralvereins deutſcher Zahn⸗ 
künſtler wurde wohlwollende Berückſichtigung 
zugeſichert. In neueſter Zeit ringt ſich übrigens 
in den Kreſſen der in Deutſchland approbirten 
Zahnärzte, im Ausland diplomirten Dentiſten 
und Zahnkünſtler die Ueberzeugung durch, daß 
nur ein gemeinſames Zuſammengehen zu einem 
erſprießlichen Ziele führen kann; zu dieſem Zwecke 
wird eine Zuſammenkunft für den 20, Dezember 
d. J. nach Erfurt einberufen, wo die ſämmtlichen 
Betheiligten berathen ſollen, auf welchem Wege 
ſie am beſten das Ziel der Unterdrückung des 
Kurpfuſcherthums erreichen können. Zum Dele⸗ 
irten für dieſe Verſammlung wählte der Verein 
einen Vorſitzenden Herrn Rodenberg. 

— Gum deutſch⸗ ruſſiſchen Grenz⸗ 
verkehr.) In unſeren polniſchen Nachhardiſtrikten 


erwartet man von den zur Zeit in Berlin ſtatt⸗ Es 


findenden Verhandlungen über einige Beſtimmun⸗ 
gen des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages mit 

eſtimmtheit Erleichterungen im Grenzverkehr. 
Es iſt dort die ſehr geglaubte Nachricht ver⸗ 
breitet, daß Deutſchland ſich namentlich in Bezug 


auf die Einfuhr ruſſiſchen Viehes entgegen⸗ 
kommend dei und eine Aufhebung des jetzigen 
ſtrengen Einfuhrverbots zu erwarten ſteht. Es 


ſoll die Einfuhr ruſſiſcher Schweine an beſtimmten 
Tagen und an beſtimmten Grenzübergängen 
geſtattet werden, wenn die betreffenden Trans⸗ 
orte mit amtlichen Begleitſcheinen verſehen 
ind, daß die Thiere aus ſeuchenfreien Gegenden 
tammen, 555 5 
Frühzeitiger Einkauf von Weih⸗ 
nachts⸗Geſchen 3 6 In drei Wochen iſt 
Weihnachten, und das heimlich erſparte Geld ſoll 
zu Nutz und Frommen des verehrlichen Herrn 
Gemahls oder der liehen Gattin und der lieben 
Kinderſchaar an den Mann gebracht werden. Die 
innerſten Herzenswünſche, one tie ſich auf 
Schlafrock und Zigarren, auf ein ſchönes Kleid 
oder etwas für den Damenſchreibtiſch, auf Spiel⸗ 
zeug und Süßigkeiten beziehen, werden mit einem 
8 „Aufwand von diplomatiſchem 
Scharfſinn zu erſpüren gehucht, und mit der Schlau⸗ 
eit eines Indianers forſcht man auf die leiſeſte 
ndeutung irgend einer Idee, deren Ausführung 
dem oder jenem beſonders erfreulich wäre. Aber 
erade dieſes für jedes Gemüth jo anziehende 


rübeln und Spüren zu anderer Freude bringt] B 


im praktiſchen Leben eine Gefahr mit ſich: man 
ſucht und denkt, bis das Feſt vor der That ſteht, 
bis zur Ausführung der geplanten „That“ nur 
noch eine ganz kurze Zeit bleibt, man ſtürzt 
nervös aus einem Geſchäft in das andere —, um 
überall zu hören, daß gerade das, was man ſucht, 
vor ein paar Tagen bereits vergriffen iſt. Man 


kaufe alſo zeitig; wer lange wartet, erhält in den E 


meiſten Fä l 


iſt, er verſäumt beim Ausſuchen den Anſchluß, 


und Schenker und Beſchenkte haben ſtatt Weih⸗ A 


nachts⸗Freude nur Weihnachts⸗Aerger. Gerade 


jetzt — 3 Wochen vor Weihnachten — iſt die beſte S 


Be zum Einkauf, jetzt jind die Läden und Waaren⸗ 
äger noch nicht überfüllt, die Waare noch nicht 


ausgeſucht, und man erweiſt ſich und dem Kauf⸗ B 


mann einen Gefallen, wenn man gleich thut, was 
man in wenigen Tagen doch muß. Alſo noch 
einmal: Geld in den Beutel und erwerben, was 
man erwerben mag. Dann kann man mit innerer 


und ſicherer Feſtesfreude den ſchönen Abend er- | M 


warten, an dem die Gaben unter dem kerzen⸗ 
ſtrahlenden Tannenbaum aufgebaut werden, uns 
und den Unſeren zur Freude. 
5 Mahnbriefe an Soldaten.) Nach 
einer kürzlich b Heap Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts dürfen Mahnbriefe, durch welche Soldaten 
an die Bezahlung für entnommene Waaren 
u. j. w. erinnert werden, unter der Aufichrift „Sul- 
datenbrief, eigene Angelegenheit des Empfängers“ 
portofrei verſandt werden. 

= HR Die zweite Sache, 
welche geſtern zur Verhandlung kam, betraf den 
unter der Anklage der Urkundenfälſchung ſtehenden 
Lehrer a. D. Guſtav Preuß aus Zbiczno, 3. Z. in 
daft. Angeklagter reichte im Februar d. J. dem 
önigl. Landrathsamte in Strasburg einen Antra 
auf Gewährung einer Invalidenrente ein un 
ſandte dieſem Antrage ſpäterhin mehrere Arheits⸗ 
beſcheinigungen nach, von denen drei ſowohl dem 


en nur eine Waare, die übrig Aab E 


Inhalte, als auch der 1 nach gefälſcht 
waren. Dieſe Fälſchungen ſoll Angeklagter vor⸗ 
enommen haben. Die ei hielten die 

chuld des Angeklagten durch die Beweis⸗ 
aufnahme für erbracht und bejahten die Schuld⸗ 
fragen, indem ſie die Frage nach mildernden Um⸗ 
ſtänden verneinten. Die Staatsauwaltſchaft ſtellte 
den Antrag, den Angeklagten mit 3 Jahren Zucht⸗ 
haus zu heſtrafen. Der Gerichtshof beurtheilte 
die Strafthat jedoch milder. Er erkaunte auf 
eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Monat und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 2 Jahren. 


Literariſches. 
Zu dem ſchnell volksthümlich gewordenen 
Bilderbuche „Der alte Fritz“, das im vorigen 


Jahre in allen patriotiſchen Familien mit Be⸗ 
geiſterung aufgenommen worden iſt, hat ſich in 
dieſem Jahre ein würdiges Seitenſtück „Die 
Königin Zuiſe in 59 Bild 
(Verlag von Paul Kittel in Berlin S. W. 47) 
bei gleich vornehmer Ausſtattung und gleich 
wohlfeilem Preiſe geſellt. Die Königin Luiſe 
ebt im Herzen des deutſchen Volkes in unaus⸗ 
löſchlicher Erinnerung fort als der Schutzengel 
reußens, als das verklärte Sinnbild der guten 
Sache, für die unſere Ahnen 1813—1815 in den 
Tod gingen, und als die Mutter des großen 
Kaiſers, der die ihr von dem Korſen angethane 
Schmach an dem Neffen gerächt hat. Das Buch 
von der Königin Luiſe iſt zugleich eine Schilde⸗ 
rung, der Zeit der ſchwerſten Kriegsnöthe in die 
unſer Vaterland jemals gerathen und dieſe Schilde⸗ 
rung, die hier einen tragiſchen Abſchluß findet, 
wird, dank der wirkſamen Form, die ihr die drei 
genannten Künſtler gegeben haben, das heilige 
Feuer der Vaterlandsliebe auch in Zeiten der 
nationalen Erſchlaffung vor dem Erlöſchen 
bewahren. In dieſen, in prächtigem Aquarelldruck 
ausgeführten Blättern begleiten wir die Königin 
von ihrer Jugend an durch die glücklichen 
Tage, wo ſie als Kronprinzeſſin an der Seite 
Friedrich Wilhelms II. dem deutſchen Familien⸗ 
leben ein Vorbild wurde, in ihr ſtilles, ſegens⸗ 
reiches Wirken als Landesmutter, bis in jene 
ſchwere Zeit, wo ſie, flüchtend vor dem fremden 
Eroberer, die Diipeenae des deutſchen Reiches 
aufſuchen mußte. Dann zeichnen uns die Künſtler 
mit ergreifender Wahrheit die ſchweren Drang⸗ 
ſale des Vaterlandes, aber auch jene erhebenden 
Beiſpiele echtpreußiſcher Tapferkeit, welche in den 
Annalen der Geſchichte und des deutſchen Heeres 
unverwelkliche Ruhmesblätter bilden. Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König geruhten das 
erſte fertige Exemplar gnädig entgegenzunehmen. 
3 ſei noch erwähnt, daß das Buch ſich der 
beſonderen Unterſtützung des Herrn Kriegsminiſters, 
Generallieutenants von Goßler, erfreut, auf 
deſſen Anregung die Entſtehung des Werkes 
nn iſt. Daß es eine ebenſo freund⸗ 
iche Aufnahme im deutſchen Hauſe finden wird, 
wie das Buch vom „Alten Fritzen“, iſt ſicher. — 
Bemerkt ſei nochmals, daß das Buch von der 
Königin Luiſe in drei Ausgaben erſcheint, deren 
eee (Preis 3 Mark) die Verbreitung in 
weiteſten Kreiſen des Volkes ermöglicht. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 8. Dezember. 

niedr. Ihchſtr. 

Benennung Preis. 
71412 
Weizen ... 100 Kilo 16 00 16 50 
Mage „ 12 0012 50 
Griese „ 10 5014 50 
3 . „ 12 0013 00 
troh (Richt ) * 4 501 — — 
J 5 6 001 — — 
Erbſen. 14 00 1600 
Kartoffeln . 650 Kilo 2 00 — |— 
Weizenmehl Pr 9 2011640 
Roggenmehl { ** „74010 80 
F 2 Kilo — —— 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Bauchfleiſc h. „ 90 —— 
tee „ - 80 100 
Schweinefleiſch hh 1 1/00] 110 
Geräucherter Speck. 4 1 40 — — 
San er. 7 1401 — — 
Hammelfleiſch „ - 90 100 
ßbutter 5 1/80] 240 
fer Schock! 3 601 400 
Krebſe e 
ale 1 Kilo — —— — 
Se „ 1-!-1- | - 
chleie 8 „ — — 1— — 
r „ — 801.— — 
aranidjen ..,. 7a „ .471-1-|1- 
1 e a „ — 601 — — 
ander BEER. 1 1120] — — 
i Ara he a 
Barb inen. „ 1— — 
Weißfiſche 3 — 401 — — 
I iter 
etlhlenmnmnn 5. „ — 201 — — 
Piri tuns 11101 — | — 
2 (denat.) Se 30 — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, eflügel, 
Siiben, Aci allen Zufuhren von Landprodukten 
gering beſchickt. 

Es foeten; Aepfel 5—10 1227 pro Pfd., Puten 
3,50—5,00 Mk. pro Stück, Gänſe 5,00 — 7,00 Mk. 
pro Stück, Enten 3.504,50 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,001, 0 ME. pro Stück, Hühner, 
Bude 1,20—1,30 Mk. pro Baar, Tauben 60 Pf. 

aar, Haſen 2,75 Mk. pro Stück. 


Königsberg, 7. Dezember. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 20000 


Liter. Ziemlich unverändert. Loko nicht kontin⸗ 


Br., 36,20 Mk. „ —.— Mk. 
nicht kontingentirt 36,80 ME. Br., 
—.— Mk. bez. 


entirt 36,80 Mk. B 
ez. a 
35,50 Mk. Gd. 


In allen Abtheilungen meines Kaufhauses ſind zu 


meihunchts -Grſche 


geeignete Waaren in weitgehendſter Auswahl ausgelegt. 


b Besonders preis werth hebe hervor: 5 


* ern 


nn 


— 


Damen- und Mädehen-Gonfection, Kinderkleider und Blousen, 
Herren-, Anaben-Garderobe. — Schlafräde. 


tu Kaufhaus M. S. Leiser" 


neu, kreuzsait. Eisenbau, grosser 
Ton, ist sofort billig zu ver- 
kaufen. In Thorn befindlich, 
wird es franko zur Probe gesandt, 
auch leichteste Theilzahlung ge- 
stattet. Langjährige Garunthie. 
Offerten an Fabrik Stern. Berlin, 


(ER 


Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse 84. 


Große Porträts 


nach jedem kleinen auch fehlerhaften 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Bilde 


Nähmaſchinen jeder Art 


für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, 
unter langjähriger Garantie frei Haus und 


in Photographie oder 
Kreidezeichnung; 


ganze ir von Mk. 15 an 


inninos 22 


in in großer Auswahl, Auswahl, 
neueſte Eiſenkonſtruktion 
mit. prachtvollem Ton⸗ 
u. Spielwerk, ſehr dauer⸗ 
haft, empfiehlt zu billigen Preiſen und 


Spiel- Kanten. „Ausstellung. 
Große Auswahl. 


Nean d t 16. 
Be Unterricht. halbe ’ " , een coulanten Bedingungen unter lan |” Billige Preise. de 
Zahlreiche Anerkennungen liegen . 
8 x Theilzahlungen von monatlich 6 Mark an. . jähriger Garantie. Fr Petzolt Coppernikus- G 
u Fuche Sämmtliche von mir geführten Maſchinen] Ferner empfehle Zeichnungen jeder 0. *. Szozypiüskl, ei ilitä g je her 10 
Glaſer arbeiten, h, find allererſter Qualität und zeichnen ſich] Art, auch humoriſtiſche, auf Wunſch Heiligegeiſtſtraße 18. Für Militär empfehle paſſende zy 
ſowie Reparaturen durch größte Nähfähigkeit, geräuſchloſen mit Text. : Gegen Magenbefhwerden, Artikel für Geſchenke zu Vorzugspreiſen 5 
werden billigſt und ſchnell aus⸗ Gang und unbegrenzte Haltbarkeit aus. Beſtellungen nimmt an die litho⸗ Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ — an: d 
geführt. Großes Lager in allen $ Streng reelle Bedienung. graphiſche Anſtalt von Otto Feyerabend dauung bin ich gern bereit, allen denen Ki | 5 
Sorten Tafelalas empfiehlt — — — — u — dder erbittet direkt durch die Poſt welche daran leiden, ein Getränk (weder ieler de 
Julius Hell, Ge en Kälte u Ya € a Wachs. Medizin noch Geheinmittel; unent⸗ Geld- Loose di 
Brückenſtraße Nr. 34. N 6 + Thorn 3, Kaſernenſtraße Nr. 9, 1 Tr., geltlich namhaft zu machen, welches nur PA Hark f 
Er empfehle ich meine ſehr ſtark und reell gearbeiteten der Pionier⸗Kaſerne gegenüber. 775 an a 4 — von bre lan de 
e 2248 fl peitie obigen langen Leiden befreit hat. 50000 3 
ſächſiſhen Filz., Tuch, Pelzſchuhe und Stiefeln . 8261 Geicgewinne. x 
für Jagd, Reise, Bureau, Laden u. Werkstatt, ++ Linden bei Hannover, Ungerſtr. 14. u Loose für 10 Mark 
mit und ohne Lederſohlen, aAueno ienvögel Ferse Liste 20 Pl.extra, versendet E 
N Harzer Kanarienvögel, er 
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